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Der Wucherzoll unter Dach
Echlußabfiimmuug über das Zollgesetz - Annahme desselben mit den Stimmen der Regierungs
Parteien, des Zentrums und den Völkischen - Die sozialdemokratische Fraktion lehnt die Be¬

teiligung und Verantwortung dafür ab - Der Reichstag bis zum Herbst vertagt
Berlin, 12. August . Der Zollblock hat am Mittwoch vor -

>ttag sein Wuchergesetz zur Annahme gebracht. Das Ende
Qi der ganzen Eesetzesmacherei würdig . In langer Sitzung

j.? Acltcstenausschusses waren die Zollblockparteien dahin
ereingekommen , der Opposition eine Redezeit£ uet i^yuu | iuuu eine .pveuedeu von einer

li* ®e funa äu bewilligen . Es ist selbstverständ -
Eh, daß die Sozialdemokratie ein solches Gnadengeschenk nicht

' 'suahni, sie verlieb bis auf den Abg . Müller-Franken und
>ttmann den Saal , um damit zum Ausdruck zu bringen, daß

rede Verantwortung für diesen Zolltarif vor dem Volke ab-
^h»e. Die Kommunisten blieben im Saal . Abg . Koenen gab
z*1 leine Partei Erklärungen , die sich jedoch im wesentlichen
egen die Sozialdemokraten richteten , sogar von deren Sehn-

IU(91 nach dem Ministersessel fabelte.
* Für die demokratische Fraktion erklärte der Abg . Meier-

erlin , dab seine Freunde Zweifel ay der Gesetzmäßigkeit die-
^ Zolltarifes hegen , da die Geschäftsordnung übergangen

"rden sei , und dab die demokratische Fraktion sich deshalb an
et Abstimmung nicht beteilige.

15.
®

.
*c namentliche Abstimmung ging sehr rasch vor sich , da

j
*“) niemand von den Zollblockparteien zum Worte meldete,
?ttt in knapp einer Stunde die Abstimmung für die ganzen

°>etze erledigt. Die Abgeordneten der Rechten brauchten sich
.Ehrend der Abstimmung nicht glebr zu setzen , sie blieben
l eben und das Ganze machte den Eindruck eines erbarmungs-

^ebigen Theaters.
1 Dann wurden ohne Debatte die Gesetzentwürfe über das
^ ffch - schwedische und das deutsch -finnische Schiedsgericht , und
J * Bergleichsvertrag und Handelsvertrag mit der griechischen
, ^vublik erledigt. Auch der Konsularvertrag zwischen Deutsch-

0,ni und den Bereinigten Staaten von Nordamerika wurde
Debatte angenommen.

3u einem heftigen Zusammenstoß zwischen dem Reichs -
"«enminister und der völkischen Fraktion kam es beb der Be-

3?‘Ua8 dos Handelsvertrags zwischen Deutschland und Belgien ,
völkische Redner v. Gräfe warf der Reichsregierung vor ,
ste mit diesem Vertrage das deutsche Volk in Schande

Urze, Stresemann antwortete dem völkischen Abgeordneten
^ bsührlich und in höchster Erregung. Für die Sozialdemo-

erklärte Toni Sender die Zustimmung zu diesem Han -
"bvertrag.

^ Aach der Annahme des Zolltarifs hatte das Jnteresie der
^ bvarteien an den Verhandlungen stark abgenommen , so-

^
a die Regierung die Beschlußfähigkeit des Hauses nur durch

Io» Anwesenheit der sozialdemokratischen Fraktion erreichen
"Nte. Auch bei der Beratung des Handelsvertrages zwischen

lehr,
^ " Ischen Reich und Grohbritanien und Irland gab es

^
haste Debatten. Wieder rennen die Völkischen, diesesmal

f.
" Abg. Reventlow als Redner gegen den Reichsaubenmini-

fbnr -an ’ 2bnen sprach Herr Stresemann jedes Gefühl für per-
und nationale Ehre ab . Präsident Loebe , der eigent-

berechtigt gewesen wäre, dem völkischen Abgeordneten den

lie ^ äu verweisen, begnügte sich mit einem Ordnungsruf und
durchblicken , dah man die Schimpfereien von dieser Seite

een
Q^ 5U ernst nehmen dürfe . Der Graf batt5 nicht Intelli -

lem °°nug . diese Bemerkung des Präsidenten zu verstehen , und
sich unter grobem Hallo eine Art Protest gegen die

Rede des Reichstagsvräsidenten.
Der Handelsvertrag wurde schließlich mit grober Mehrheit

angenommen .

Am Nachmittag wurde über das Amnestiegesetz beraten.
Für die Sozialdemokratie sprachen die Abg . Landsberg und
Rosenkeld , die scharfe Kritik an diesem Gesetz , das wirklich
wenig bringt, übten . Es ist ein Gesetzentwurf , der diejenigen
begnadigt, die wegen Beschimpfung des verstorbenen Staats¬
präsidenten und republikanischer Minister angeklagt worden
sind. Im übrigen bringt das Gesetz die Begnadigung der
Kavvrebellen, vor allem auch des Kapitänleutnants Erhard ,
und des Generals v . Lüttwitz .

Auch der demokratische Abg . Brodaus kritisierte eine ganze
Reihe von Mängeln des Gesetzentwurfes . Selbstverständlich
waren auch die Kommunisten mit dem Gesetzentwurf unzufrie¬
den . Trotzdem stimmten sie , wie auch die übrigen Parteien
für das Gesetz , weil es wenigstens einen kleinen Fortschritt
bringt, und man annehmen darf, dah das Gesetz in einzelnen
Ländern , namentlich in Preußen besser aussallen wird .

#
In einer zweiten Sitzung, die nachmittags 4 Ubr begann ,

wurde das Saarabkommen zwischen Deutschland und Frankreich
verabschiedet , ein Abkommen , das die Wareneinfuhr in das
Saargebiet zwischen Deutschland und Frankreich regelt. Auch
für diesen Gesetzentwurf stimmte die grobe Mehrzahl der Ab¬
geordneten einschlieblich der Kommunisten .

Ein Gegenstück zu der Durchpeitschung des Zolltarifs gab
es kurz vor Schluß der Sitzung. Es lag ein Antrag vor , der
die Sozialrentner insofern den Kleinrentnern gleichstellen
wollte, als auch ihnen in Zukunft bei einem Einkommen von
jährlich 270 Mark an ihrer Rente nichts angerechnet werden
solle . Die bürgerlichen Parteien , die den Zolltarif nicht eilig
genug hatten verabschieden können , hatten nun auf einmal
monatelang Zeit, wo es sich um so bescheidene Interessen
ärmster Volksschichten handelte. Der deutschnationale Führer
Schuldt und der Zentrumsabg. Ester verlangten die Verschie¬
bung der Angelegenheit bis nach dem Wiederzusammentritt
des Reichstages, also bis November oder Dezember . Selbst
der Demokrat Külz sekundierte diesem Verlangen . Dieser un¬
geheure Verschleppungsversuch wenige Stunden nachdem man
auch die ärmsten Bevölkerungsschichten mit den hohen Zöllen
belastete , peitschte die sozialdemokratische Fraktion zu leiden¬
schaftlicher Empörung auf. Es sprachen Karsten und Ditt -
mann gegen den Verschleppungsantrag, und auch die Kommu¬
nisten schickten einige Redner vor .

Die Sozialdemokraten beantragten namentliche Abstim¬
mung und es zeigte sich , dab bei 24 Stimmenthaltungen 271
Abgeordnete für die Gleichstellung der Sozialrentner mit den
Kleinrentnern und nur 77 dagegen stimmten , sodah % der an¬
wesenden Abgeordneten dem Antrag zugestimmt hatten. Da¬
mit ist der Einspruch , den der Reichsrat gegen die Annahme
dieses Antrages erhoben hatten, hinfällig . Der Präsident
wird ermächtigt , den Tag für die nächste Sitzung festzusetzen,
voraussichtlich Mitte November.

Der Präsident schloß gegen 6 Uhr die Sitzung .

Vriand in London
, Boris, 12 . Aug. (Eig . Bericht .) Die Besprechungen ln
v '®0n noch zu keincstk definitiven Ergebnis geführt .
Ü« ^ lvrache des Vormittags war dem Entwurf der franzö -

Antwort an Deutschland , die des Nachmittags der Re-

oih
n bcs Textes der in Aussicht genommenen Verträge ge-

Met . Beide Diskussionen sind dann aus beute vertagt wor -
Gelegentlich eines Empfangs der französischen Journa-

a°n hat Vriand der Hoffnung Ausdruck gegeben, dab die Zu-
^ "Unkrmft von heute morgen die definitive Einigung brin-

g wirb. Autentische Mitteilungen über den Verlauf der

No«
"Ölungen sind gestern nicht gemacht worden und in Er-

)c
n®eluna vräziser Mitteilungen ergehen sich die spaltenlan-

lCt Telegramme der Sonderkorrespondenten der Pariser Blät -
" derlei Vermutungen und Hypothesen . Der Gesamtein-

® toirb durchweg als günstig bezeichnet und insbesondere
J b>e französische Antwort auf die letzte deutsche Earan.tie-

»erl - cs nach den hier vorliegenden Darstellungen zu kei-
let ernsthaften Meinungsverschiedenheiten gekommen sein .

^
ebcrrcichuuo der französischen Antwort am Samstag

12. August . Nach Mitteilungen hiesiger Blätter
°ie französische Antwortnote noch heute an die Regiernn-

5 *•* Brüssel und Rom ab und wird voraussichtlich am
vlö .. lag in Berlin überreicht werden . Französische
^kün , verbreiten das Gerücht, daß eine zweite Konferenz nach
Bwr einbernfcn werden soll , während in der englischen
8 ^

9 ° davon die Rede ist, dab der deutsche Außenminister Dr.
t ^ letann rät« Einladung nach Genf erhalten

Höhere Gewalt für Herrn v. Rheinbaben
Breslau , 12. Aug. Der in Mittelschlesien gewählte Volks

parteiliche Abgeordnete Freiherr v . Rheinbabeu batte gegen
das Breslauer Parteiblatt im letzten Wahlkampf wegen Be¬
leidigung Klage erhoben , weil es darauf hinwies , daß die na¬
tionalen Reden des volksparteilichen Abgeordneten mit feinem
Gebrauch französischer Visitenkarten im Ausland einen merk¬
würdigen Widerspruch darstcllten . Es wurden auch die Gründe
für fein damaliges Ausscheiden , sowohl aus der diplomatischen ,
sowie später aus der parlamentarischen Deamtenlaufbabn un¬
ter der groben Koalition kritisch beleuchtet . Für den Prozeß
hatte die Breslauer Redaktion den Wahrheitsbeweis angebo -
ten . v . Rheinbabcn wird aber vor diesem peinlichen Beweis
durch höhere Gewalt geschützt werden . Wie jetzt mitgeteilt
wird, bat das Reichskabinett sich mit dieser Angelegenheit be¬
schäftigt und beschlossen, den von Seiten des Beklagten ge¬
ladenen Zeugen Dr . Hilferding, Sollmann und Dr . Strcse-
mann selbst in ihrer Eigenschaft als frühere Reichsministcr die
Erlaubnis zu ihren Aussagen zu verweigern. Außerdem hat
das Auswärtige Amt dem ebenfalls vom Beklagten als Zeu¬
gen geladenen früheren Staatssekretär v . Jagow und Brock¬
dorf - Rantzau die Aussagen über das Ausscheiden Rheinbabens
aus seiner Laufbahn verboten .

Schwere Autonnsälle
Ereitz (Vogtland) , 12. Aug. Auf der von Wildetaub nach

Greiz führenden Landstrabe stieb im Haardtwalde auf bis jetzt
noch unbekannte Weise ein Ereizer Auto gegen eine starke
Fichte . Dabei wurden ein Greiser Möbelfabrikant und der
Ebauffeur gegen den Baum geschleudert und sofort ge¬
tötet , während ein Mitfahrer mit schweren, jedoch nicht
lebensgefährlichen Verletzungen davonkam .

Der große Fischzug gelungen
Aufwertung — Steuern — Zölle

Vor orei Wochen hat der Reichstag die Aufwertungs¬
gesetze im Eilzugstempo verabschiedet . Die letzten 14 Tage
dienten dazu, eine große Serie von Steuergesetzen mit
vielen Hunderten von Paragraphen durch die zweite und
dritte „Beratung " hindurchzujagen . Nun ist auch der
Zolltarif , deffen zweite Lesung am Samstag begonnen
hat , in eiligster Hast unter Dach gebracht.

In der von zahlreichen Entvüstungsstürmen begleite¬
ten Rede, mit der Reichskanzler L u t h e r die Zolldebatte
einleitete , sprach er von den drei „großen Gesetzgebungs -
werken"

, die eine feste Grundlage für den Wiederaufbau
unserer Wirtschaft geben sollen. Groß sind diese drei
Werke gewiß ihrer äußeren Gestaltung nach, groß auch
wird der Profit sein , den sie einer verhältnismäßig klei¬
nen Oberschicht des deutschen Volkes sichern, klein aber
ist der Geist , aus dem sie geboren sind.

Wären die Werke von großen Ideen getragen , die sich
ihren Weg zu den Herzen und Hirnen des ßeguälten
deutschen Volkes zu bahnen vermögen, so hätten sie in
anderem Verfahren zustande kommen muffen. Im unbe¬
schränkten öffentlichen Kampf der Geister hätte das neue
Gebäude der Wirtschafts - und Finanzgesetzgebung erstehen
müssen . Die besten Köpfe der Volksvertreter hätten * hre
Gründe und Eegengründe entwickeln , man hätte nach dem
alten Sprichwort alles prüfen und das Gute behalten '
müssen . Wie aber ist in Wirklichkeit verfahren worden ?

Die Bonzen der Regierungsparteien haben in ihren
Klausen die Köpfe zusammengesteckt , haben geschachert,
so ähnlich, wie es auf dem Kuhmarkt zu geschehen pflegt,
und ihre Einzelwünsche uneinheitlich und unorganisch zu¬
sammengeklebt, sind dann mit ihren Anträgen , um der
Form zu genügen, in den Sitzungen der Ausschüsse und
dann in der Vollversammlung erschienen , haben die Op¬
position mit verkürzter Redezeit sprechen laffen , ohne zu¬
zuhören , ohne deren Gründe zu würdigen , und dann
haben sie a b g e st i m m t , a b g e st i m m t und immer
wieder a b g e st i m m t . Rur fertig , fertig werden war
das Ziel .

Trotzdem weisen die Gesetze einen einheitlichen Zug
auf . Sie sind , eines wie das andere , von dem Bestreben
erfüllt , die Reichen reicher , die Armen ärmer
zu machen . Sie dienen restlos dem großen Fischzug, den
der Eroßbesitz in Industrie und Landwirtschaft unternom¬
men hat und bei dem Herrn Luther die Rolle des Steuer¬
manns zugedacht ist .

Bei der Aufwertung wurde den großen Schuld¬
nern , die dank der Inflation ihre Lasten abschütteln
konnten, 75 bis 100 Prozent der Kapitalvermögen zuge¬
sprochen, die von kleinen und größeren Svarern zinstra¬
gend angelegt waren ; die Jnflationsgewinne der Schie¬
ber und Wucherer wurden geschützt , die Börsenspekulanten
prämiiert , der ehrlich erworbene Anleihebesitz bis auf
einen kleinen Rest für nichtig erklärt . . Die Industrie hat
5 Milliarden , die Landwirtschaft 16 Milliarden , der städ¬
tische Hausbesttz 40 Milliarden Schulden mit einem Fe¬
derstrich getilgt zu Lasten der verarmten Gläubiger .

Bei den Steuern wurde das Spiel fortgesetzt . Der
Steuersatz für Rieseneinkommen wurde unter das in Eng¬
land , das keinen Weltkrieg verloren hat , geltende Maß
herabgesetzt, die tief unter englischen Maßstäben liegen¬
den Lohn- und Gehaltseinkommen bleiben ebenfalls weit
stärker belastet als auf der grünen Insel . Die Spekula¬
tionsgewinne genießen auch künftig steuerliche Vergünsti¬
gungen . Dafür bleibt uns die rohe Umsatzsteuer selbst
für die notwendigsten Lebensmittel erhalten . Als Schön¬
heitspflästerchen will man auf den Zollraub ihre Er¬
mäßigung um % Prozent aufkleben. Bei Zucker ,
Salz , Bier und Tabak wird die Steuerschraube
fester angedreht , und die Hauszinssteuer wird bei gleich¬
zeitiger rascher Steigerung der Mieten aufs äußerste an¬
gespannt . So sieht das zweite der „großen" Werke ans »
die Herr Luther pries .

Dazu ist nun das dritte , das Zollgesetz gekommen ,
das die Gesamtproduktion verteuert , die ' Ausfuhr deut¬
scher Jndustrieerzeugniffe und die Einfuhr deutschen Nah¬
rungsbedarfs erschwert zu dem einzigen Zweck, die Kar¬
tellrente und die Grundrente um den Betrag des Zolles
zu steigern. .

Die Kosten dieses großen Fischzugs tragen die am
Hungertuch nagenden Opfer der Währungskata -
st r 0 p h e , tragen die in ihrer Kaufkraft geschwächten
Arbeiter , Angestellten und Beamten , trägt auch der
Mann des kleinen Mittelstandes in Stad -t
und Land , der letzten Endes mitzuleiden hat unter
der schweren Schädigung der deutschen Eesamtwirtschast,
die bei dieser Politik nicht qusbleiben kann. Die Folgen
der falschen Entscheidung von Millionen deutscher Wäh¬
ler im Dezember vorigen Jahres und bei der Berufung
des „Retters " Hindenburg zum höchsten Amt der deut¬
schen Republik machen sich in verhängnisvoller Weise be¬
merkbar . Aber es kprnmt die Stunde » in der Rechenschaft
gefordert wird .
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Zolltarif und Parlament
Von Rud . V r e i t s ch e i d.

Das heißt ein Rekord ! Zwei Sitznngstage für die
zweite Lesung eines Zollgesetzes mit einem Tarif von meh¬
reren hundert Positionen , deren Gestaltung die deutsche
Wirtschaft wie insbesondere die Lebenshaltung der Massen
des deutschen Volkes aufs stärkste berührt , und ' 8 Paragra¬
phen von der größten sachlichen und staatsrechtlichen Trag¬
weite . Vier Stunden hatte die Gnade der Mehrheitspar¬
teien jeder einzelnen Fraktion ap Redezeit gewährt . Länger
durfte über die tausend Fragen , die der Entwurf ansrollt ,
nicht gesprochen werden . Die Wirkung der Lebensmittel -

zölle auf die Lage der Landwirtschaft und die der Verbrau -

cher , der Einfluß der Jndustriezölle auf Landwirtschaft , Roh -

und Fertigindustrie , die voraussichtliche Entwicklung unserer
handelspolitischen Beziehungen zum Ausland unter dem
neuen Tarif , die Verfassungswidrigkeit des nn § 3 a ent¬
haltenen Ermächtigungsgesetzes , dio soziale Heuchelei der

Bestimmung über die Verwendung von Zolleingängen für
Wohlfahrtszwecke — alles das und noch vieles andere mehr
mußte in der gesetzten Frist behandelt werden .

Es war eine Komödie , und man wird es allgemein ver¬
stehen , daß sich die Sozialdemokratie nur mit Widerstreben
entschloß , überhaupt an der Debatte teilzunehmen . Aber
sie hielt es für ihre Pflicht , auch diese Gelegenheit zu be -

nutzen , um noch einmal das allernotwendigste zu sagen und
dabei den Gegnern das Unerhörte ihres Vorgehens vorzu¬
halten . Sie wollte sich bis zuletzt von der Linie der Sach¬
lichkeit , die sie bei der Beratung des Zolltarifs in Plenum
und Ausschuß eingehalten hatte , nicht abbringen lassen und
nahm im übrigen nur das Recht in Anspruch , zu verschie¬
denen Malen festzustellen , daß der Eifer der Zollwucher¬
parteien nicht ausreichte , um ihre Anhänger dauernd in
besthlußfähiger Zahl im Parlament zu halten . Sie erleb -
ten die Blamage , daß das Haus an beiden Verhandlnngs -

tagen wegen der Arbeitsunlust ihrer Mitglieder vertagt
werden mußte .

Von einer eigentlichen Diskussion aber war im
Plenum noch weniger als zuvor im handelspolitischen Aus¬
schuß die Rede . Der Reichskanzler gab eine Begrün¬
dung , die ihrer Dürftigkeit wegen bei den einen Unwillen ,
bei den andern Heiterkeit erregte . Im Namen der Mehr -
heitsparteken las ein Zentrumsmann eine formulierte Er¬
klärung vor , die nebenbei mit dem schönen Bekenntnis
schloß , daß das Gesetz ein Sprung ins Ungewisse sei . Ein
anderer Zentrumsmann , ein Vertreter der christlichen Ar¬
beiter , hielt eine Rede , die wegen ihrer konsequent durch -
gefüWten Anpassung an die kapitalistischen Interessen so¬
wohl wie wegen ihrer Angriffe aus die Sozialdemokratie
den lebhaftesten Beifall der Rechten auslöste . Ein Deutsch -
nationaler sprach albern und provokatorisch — der Rest
war Schweigen . Die Opposition nützte ihre Zeit aus .
Sie brachte Argument auf Argument vor . aber sie sprach
wider eine Wand . Die Zöllner , soweit sie es überhaupt
für nötig hielten , im Saal zu bleiben , lachten höhnisch in
in dem Bewußtsein ihrer sicheren Mehrheit , die nicht zu
erwidern sondern nur abzustimmen braucht .

Das Wesen des Parlaments besteht nach der Begriffs -
bestimmung eines bekannten Staatsrechtslehrers in einem
Prozeß der Auseinandersetzung von Gegensätzen und Mei¬
nungen , aus dem sich der richtige staatliche Wille als Re¬
sultat ergibt . „Das Wesentliche des Parlaments ist also
öffentliches Verhandeln von Argument und Gegenargu¬
ment » öffentliche Debatte und öffentliche Diskussion ." Die¬
sem Sinn des Parlamentarismus hat die Mehrheit zu¬
widergehandelt , und zu dieser Mehrheit gehören nicht nur
die Parteien , die von Hause aus Anhänger eines Mit dik¬
tatorischer Gewalt ausgerüsteten Obrigkeitsstaates sind ,
sondern gehört auch das Zentrum , das auf dem Boden der
parlamentarischen Demokratie zu stehen behauptet .

Dann kam das Letzte : der Antrag der Schweig
l
' amcn , über alle Abänderungsanträge der Opposition ,
nicht nur über die zum Tarif , sondern auch über die zum
Gesetz zur Tagesordnung übcrzugehen . Nur zu denjeni¬
gen , die von dem Zollblock selber gestellt waren , sollte noch
eine Abstimmung stattfinden . Dieser überhebliche Gewalt¬
akt war nicht mehr zu übertreffen . Jetzt tat die Sozial «
demokratie das einzige , was ihr zu tun übrig blieb : sie vcr
ließ nach einer geharnischten Erkläriing , daß sie sich an

» einer weiteren Behandlung des Gesetzes nicht mehr betritt ,

gen werde , den Saal . Sie brachte auf diese Weise den Ab
scheu und die Verachtung , die sie für die Methoden der Zoll
Mehrheit hegt , sinnfällig zum Ausdruck . Sie hatte ihre
Pflicht bis zum äußersten erfüllt , an einer Farce teilzuneh¬
men , und sei es auch protestierend , verbot ihr die Achtung
vor ihrer eigenen Würde und vor der des Parlaments .

Auf die Scheingründe einzugehen , mit der Rechts¬
parteien und Zentrum ihre Eile zu rechtfertigen suchen , ist
überflüssig . Alles Gerede vermag die Tatsache nicht aus
der Welt zu schaffen , daß sie sich über die Bestimmung der

Geschäftsordnung und über die ungeschriebenen Gesetze der
Riicksicht auf die Minderheit hinwegsetzten , weil sie der Ar -
beit müde waren und den materiellen Vorteil nicht wemger
als das Prestige , das ihnen die Durchsetzung d»r Zollvor -

läge bringt , so schnell als möglich sichern wollten . „Im
Nehmen nur sei unverdrossen — nach allem andern frag
hernach .

"

So haben die Schlltzzollinteressenten einen Sreg davon
getragen , aber ob sie sich seiner auf die Dauer freuen kon
nen , ist eine andere Frage . Die Wirkungen der Vcrtcue
rung der Produktion werden nicht ausblcibcn , und ebenso
lvenig der Groll der mit neuen Lasten beschwerte » Masten
Wenn die Teuerung weiter um sich greift , wenn die Ar
beftslosigkeit infolge der Einschränkung unseres Exports
größere Dimensionen annimmt , dann werden Kämpfe ein
setzen, die nicht in erster Linie auf parlamentarischem Bo
den auszutragen sind . In sie werden auch diejenigen hin
eingezogen werden , die in den letzten Monaten noch nicht
erkannt haben , worum es geht , und die trotz allem , was g«-
schehen ist , bisher der Rechten und dem Zentrum ohne Be¬
denken Heerfolge geleistet haben .

Daß wir dabei auch das Zentrum in den Reihen un¬
serer Gegner sehen müssen , ist unerfreulich mit Rücksicht
auf daS Zusammenarbeiten in der Zett , wo es in erster

Linie galt , die Republik zu festigen und zu sichern . Wir
haben uns mit dieser Partei niemals in einer eigentlichen
Gesinnungsgemeinschaft befunden , aber es bestand doch so
etwas wie eine Arbeitsgemeinschaft , die es uns doppelt
chmerzlich empfinden läßt , daß sie sich jetzt nicht nur sach¬
lich , sondern auch in der technischen Behandlung des Zoll¬
gesetzes der Rechten auf Gedeih und Verderben verbunden
hat . Wir sind nicht sentimental und verlangen keine Sen¬
timentalitäten bei den anderen , aber wir hatten doch an¬
genommen , daß das Bekenntnis zur Demokratie und Re¬
publik noch etwas mehr bedeute als die Ablehnung mo¬
narchistischer Bestrebungen . Eine Republik , in der der ka-
utalistische Geist ebenso uneingeschränkt triumphiert wie

in derMonarchie kann nicht letztesZiel des arbeitenden Vol¬
kes sein und eine Demokratie , in der die berechtigten An¬

brüche der Minderheit mit Füßen getreten werden , ist die -
en Namen nicht wert .

Es ist zu beklagen , daß die Führung des Zentrums im
Reichstag das nicht begreift und nicht begreifen will . Daß
insbesondere Herr Fehrenbach den guten Namen , den
er sich vor einem halben Menschenalter in der Zabern -
debatte erwarb , bei der Behandlung des Zolltarifs aufs

piel gesetzt hat , können wir in seinem Interesse bedauern .
Die Frage ist jetzt nur , ob die christlichen Arbeiter draußen
im Lande die Politik ihrer Vertreter im Parlament gut -
heißen werden . Wir Sozialdemokraten können jedenfalls
vor sie wie vor alle anderen Proletarier in dem Bewußt¬
ein treten , daß >vir in dem Kampf gegen die Interessen

des Großagrariertums und der kartellierten Industrie von
Anfang bis zu Ende fiihrend gewesen sind . Dieses Bewußt¬
ein läßt uns auch leicht den mit so verabscheuungswürdigen
Mitteln errungenen parlamentarischen Sieg der Gegner
verschmerzen .

- ©-

Von den MrtschaMSmpsm
Eisenbahnerstreik in München

München , 10. Aug . Die im Rangierdienst beschäftigten
Eisenbahnarbeiter sind in den Streik eingetreten , da ibre
Forderung auf Einreihung in eine höhere Tarifklaste nicht
erfüllt worden ist . Der Geväckdienst mutzte eingeschränkt wer¬
den . Bei weiterer Ausdehnung des Streiks soll die Technische
Notbilfe herangesogen werden .

Nach Darstellung der Neichsdahndirektion handelt es sich
um einen von der Gewerkschaft nicht unterstützten wilden
Streik , der hervorgerufen wurde durch Gewährung höherer
Ortszuschläge in Schweinsurt . Die Reichsbabnverwaltung hat
die allgemeinen Ortszuschläge für die bayerischen Eisenbahn¬
arbeiter abgelehnt .

Aus der sächsischen Textilindustrie
Chemnitz , 11 . Aug . (Eig . Bericht .) Eine umfangreiche

Aussperrung , von der rund 150 080 Textilarbeiter betroffen
werden dürften , droht die Textilindustrie Mittel - und West -
achsens stillzulegen . Die mittel - und westsächsische Textilar¬

beiterschaft batte die Lohntarife bereits »um 5. Juni bezw .
4 . Juli gekündigt . Bisher sind neue Lohntarife nur für rund
25 000 Arbeiter zustande gekommen , und zwar durch Verbind
lichkeitserklärung von Schiedssprüchen . Ein Schiedsspruch des
Schlichtungsausschusses Ehcmnitz für die übrige Arbeiterschaft
wurde von den Gewerkschaften abgelehnt , da die Lohnerhöh¬
ung eine zu geringe war und bis zum 31 . März 1926 Geltung
haben sollte . Der Schlichter für Sachsen erklärte den Spruch
ebenfalls nicht für verbindlich , leitete aber sofort neue Eini¬
gungsverhandlungen ein . Diese fanden am 7 . August im
ächsischen Arbeitsministerium statt , scheiterten aber wiederum

wegen zu geringen Entgegenkommens der Unternehmer . In¬
zwischen sind einige tausend Arbeiter der Baumwollspinnereien
in den Streik getreten . Daraufhin drohte der Arbeitgeber¬
verband mit der Kündigung der übrigen Arbeiterschaft , sodatz
in 14 Tagen der grötzte Teil der Textilindustrie Mittel - und
Westsachsens zum Stillstand kommen dürfte .

Zum Konflikt im Baugewerbe
Freiburg , 12. Aug . Von unterrichteter Seite erfahren

wir : Den am 10 . Aug . im Reichsarbeitsministerium gepfloge¬
nen Verhandlungen zwischen den beiderseitigen Spitzenorgani¬
sationen zufolge wird am 12. ds . Mts . im Reichsarbeitsmini¬
sterium ein Schiedsgericht zusammentreten , das für die in Be¬
tracht kommenden Tarifgebiete einen Schiedsspruch fällen soll.
Am Mittwoch wird für die Bezirke Provinz Sachsen nebst An¬
halt und Magdeburg , Freistaat Sachsen und Mecklenburg , am
Donnerstag für Erob - Berlin , Baden einschließlich Mannheim -
Ludwigshafen verhandelt . Das Schiedsgericht wird für diese
Gebiete einen Eesamtschiedsspruch fällen , der nur im Ganzen
angenommen oder abgelehnt werden kann . Die Erklärungs¬
frist läuft bis 18 . August . Im Fall der Annahme sollen sofort
Manteltarifverhandlungen ausgenommen werden

Noch keine Einigung im Bauarbeiterstreit
Berlin , 13 . Aug . Die Berbandlungeu des zur Beile¬

gung des Bauarbeiterstreiks eingesetzten Schiedsgerichts , ditz
gestern im Reichsarbeitsministerium stattgefunden haben , ha¬
ben noch zu keinem Ergebnis geführt ; sie wurden auf heutq
vertagt . Voraussichtlich wird heut « ei« Schiedsspruch gefällt
werden , zu dem sich die Parteien bis Dienstag nächster Wocho
erklären mübten .

-- © -

Aus dem Freistaat Baden
Der Skandal am Lörracher Gymnasium

Der badische Landtag hat sich bekanntlich am letzten Diens¬
tag mit dem skandalösen Verhalten des Lebramtsreierendars
Kuchenmüller am Gymnasium in Lörrach beschäftigt . Das
Unterrichtsministerium hat mit diesem ' völkischen „Erzieher "
kurzen Prozeß gemacht und ihn kurzer Sand aus dem Staats¬
dienst geworfen . Das Vorgehen des Ministeriums wurde im
Landtag einmütig gebilligt . Unser Freiburger Parteiblatt
„Volksmacht " erfährt nun über das Auftreten des Kuchen -
müller noch folgendes :

Es war vom Kultusministerium die Anordnung getroffen
worden , in der letzten Schulstunde auf die Verfassung und ihre
Bedeutung hinzuweisen . Diese Gelegenheit benützte der Lehrer
des Lörracher Gymnasiums , Herr Kuchenmüller , der seit der
Erkrankung des Direktors zur Vertretung nach Lörrach abge¬
ordnet worden ist , in der Oberprima dem Sinne nach sich fol -
gendermahen auszulassen :

Er solle über die Bersasiung sprechen, eine Verfassung ,
die überhaupt keine Bersasiung sei. I « derselben stehe, dab

sie vom Volke gemacht werde ; in Wirklichkeit sei die fl" " »*

Bersasiung nur ein Schieber - und Judenwerk . Dafür spräche
zur Genüge die Unterschriften , die unter der Verfasium
stehen . Allein der Name Erzberger , „dieser Schuft » ma»
kennt ihn ja ", genüge schon, um dieses zu bekunden , eben, »
die Namen Ebert , Bauer usw . Die Reichsfarbeu seit»

Schwarz - weib -rot ; die Farben Schwarz -rot -gelb sei«« **

Paris geboren ."

Zu solchen Frechheiten verstieg sich also in Bade » «>"

Lehrer an einem Gymnasium . Er hätte es wobl kaum gewaStz
wenn er nicht geglaubt hätte , damit rechnen zu dürfen , datz
er von der republikanischen Regierung ebenso schonend beban -

delt werde , wie eine Reibe gröberer Lichter an badischen Kow'

schulen , die vielleicht weniger plump , aber in der Sache nifl *
weniger massiv die Republik und ibre Repräsentanten und die
republikanische Verfassung beschimpft und verhöhnt haben .
Nun hat ja , wie gemeldet wurde , das Ministerium den Herr "
Kuchenmüller , der bezeichnenderweise beim Prinzen Mar
Baden Stellung gehabt haben soll, sofort seines Dienstes ent¬
hoben . Es genügt nicht , datz dieser völkische Herr nicht metzk
auf die Jugend losgelassen wird , es wird nur dann solch «"
fortgesetzten Verhöhnungen der Republik ein Ziel gesetzt wer¬
den , wenn den Herrschaften gegenüber , die sich nicht scheuen,
von der Republik ihr Gehalt zu beziehen und trotzdem bei jede«
Gelegenheit Maulwurfsarbeit gegen sie betreiben , von vorn¬
herein kein Zweifel darüber gelasien wird , dab die Revnblit
sie zum Teufel jagt , wenn sie deren Derfasiung und Hoheits¬
zeichen sogar in Ausübung des Dienstes , für den sie die Re¬
publik bezahlt , in den Schmutz riehen .

Dann müssen aber auch die Herren Direktoren mehr fö1
solche Dreistigkeiten einzelner Lehrer zur Verantwortung s «'
zogen werden . Für den E e i st , der an der Schule herrscht , ist
in erster Linie der Direktor verantwortlich . Wenn die Herr «"
von der Republik höhere Besoldung und Einstufung verlang «"-
wißen sie recht wohl , ihre „grobe Verantwortlichkeit " zu be¬
tonen . Wir wünschen , datz diese Verantwortung nicht Phrase
bleibt , sondern hier praktisch wird , zur Wamung für die an¬
deren Herren Schulmonarchen , die geneigt sind , schmunzelnd
nationalistischen Bübereien an ihrer Anstalt zuzuseben . 3 "
Lörrach soll eine Anzahl Schüler zum Dortrag des Herr "
Kuchenmüller demonstrativ in Jungdokoftümen erschienen sei"-
Wenn die Bürschchen für solche Frechheiten nicht übers Knie
gezogen werden , dann mutz der Direktor der Schule dafür sok-
gen , dab sie von der Schule verschwinden . Ferner wäre «®
unbedingt notwendig , dab die Lörracher Gymnasialklasie , vor
der Herr Kuchenmüller die „Verfasiungsrede " hielt , nach de"
Ferien zu einer nochmaligen Verfasiungsfeier zusammenberu¬
fen wird und die Schüler veranlabt werden , diesen völkisch«"
„Jugenderzieher " ausdrücklich zu desavouieren . Der geschän¬
deten Verfasiung mübte bei dieser Gelegenheit durch ein «"
republikanischen Lehrer ihr Recht werden . Wie uns fern ««
noch mitgeteilt wird , haben einige republikanische Schüler durch
die Ansprache des Kuchenmüller sich sofort in ihrer Ehre als
verletzt bezeichnet und darum gebeten , das Klasienzimmer ver¬
laßen zu dürfen . Das wurde ihnen dann auch erlaubt .

Von völkischen und monarchistischen Rüpeleien wird di«
Republik nur dann verschont bleiben , wenn sie endlich mit deN>
System des wohlwollenden Abwartens bricht und in jeden«
Fall energisch durchgreift , wo die Feinde der Republik als Be¬
amte istx Amt dazu mibbrauchen , das nationalistische GM der
Jugend einzuimpfen .

Soziales
Oie Lage des Arbeitsmarktes in Baden

• Der Arbeitsmarkt wies in der Derichtswoche (1. 8.
8. 8.) als Ganzes betrachtet Anzeichen einer kleinen Vcrschl ««»'
terung auf . Die Zahl der offenen Stellen ist »urückgegans «
von 4352 auf 4042 . Di » Zahl der Stellensuchenden bat ««"
Abnahme voy 23 398 auf 22 460 erfahren . Das Verhältnis v«
Arbeitsangebot und -Nachfrage ist dadurch etwas verschlecht«»
worden . Am Ende der Berichtswoche kamen auf 100 oft«"
Stellen 555,7 Arbeitsuchende gegenüber 537,6 am Ende
Vorwoche .

Auch die Erwerbslosenziffer weist eine ungünstige
Wicklung auf . Am Ende der Berichtswoche wurden 378 öo " j;
Unterstützungsempfänger mehr gezählt als am Ende der D°»
woche. Ihre Zahl belief sich am letzten Stichtag auf 9 »v
2n den einzelnen Berufsgruppen gestaltete sich die Lage ' »
gendermaben :

Die Landwirtschaft batte örtlich durch das im Gans « .A
findliche Erntegeschäft immer noch starken Bedarf an 2ltbe >» ,
kräften . Insbesondere junge geschulte Kräfte waren beg«".
Die Vermittlung scheiterte teilweise daran , dab qualifiziertes
beiter Stellungen als Knechte , Schweizer usw . nicht annevr " .
wollten , da sich ihnen bei den eigentlichen Erntearbeiten 9«
bere Verdienstmöglichkeiten boten . — Die Metall - und MaNA
nenindustrie weist im allgemeinen Veränderungen nicht ® *
Auch in der Berichtswoche bestand vereinzelt Nachfrage
gelernten Di » Lao » in d- r Vaiiliblollerei und 231 - ,
nerei war

Kräften . Die Lage in der Bauschlosserei und » i«*
uetei war ungünstig beeinflußt durch den immer noch anhall
den Arbeitskampf im Baugewerbe . — In der Schmuckwn»x-j
induftrie Pforzheim ist bis Wochenende eine Aenderuns " ,
eingetreten . — Die Lage der Textilindustrie ist allgemein ^verändert . In einem Werk Oberbadens wird eine gröber « .^
zahl junger weiblicher Arbeitskräfte gesucht . Eine
Nachfrage eines anderen Werkes wurde durch Vermitu "

^
aus Oesterreich gedeckt. Auch im Seekreis und am Oberr ^
zeigt sich namentlich die Spinnerei noch aufnahmefäbis - - Ä ,
Unterland werden örtlich weibliche Arbeitskräfte für di « rTjjc
induftrie gesucht . — Die Holz - und Schnitzftoffinduftrie
nur vereinzelt Bedarf an guten Bau - und Möbelschr «' " ^
— Die Lage in der Bürstenindustrie mutz nach wie oo»
nicht günstig bezeichnet werden . — Die ungünstige Las «
Nahrungs - und Genutzmittelindustrie bat eine Verbell »« jjj
nicht erfahren . In den Standorten der Tabakverarbeitu " "

^
JBte Erwerbslosigkeit nach wie vor sehr grob . Aus ;<
meldet eine Teigwarenfabrik eine umfangreiche Wer ' ®®

^
laubung . — Im Friseurberuf hielt die Nachfrage nach
krtzften an . Beim Bekleidungsgewerbe ist ein sehr
schäftsgang zu beobachten . — Durch den noch anbait «

^ st-
Arbeitskampf im Baugewerbe ruhte die Vermittlung ^ lti -
kommen . Die Nachfrage nach Arbeitskräften im Berv ««i'
gnngsgewerbe ist zurückgegangen . Der - Streik der Stei " " iH,zS
und Lithographen in Oftenburg ist noch nicht beendet . ^
Berkehrsgewcrbe bot keine neue Beschäftigungsmöglichkei »- $ <4
an Lohnarbeit wechselnder Art fehlte es allenthalben , r' ist
Beschäftigungsgrad in der Berufsgruvve der AngesteuiG ^ e
weiterhin ungünstig . Vereinzelt waren lediglich junge . t#
-Stenotypistinnen gesucht . Diese geringe Nachfrage dbln ^ ,§4
der Beurlaubung der ständig Beschäftigten in ZusainnM -'
stehen .
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Uerfa $ $ un0 $ tag im Reich und im Lande
Die VerfaffunMeiern im Reich

. Wer hätte vor 6 Jahren , als die Feldgeschütze in den
Mungsvierteln der Großstädte gegen die Spartakisten
Werten , und vor zwei bis drei Jahren , als die deutsche
^ rhrmacht und Schutzpolizei sowie die Generalstreikswaffe

Proletariats dem Kapp -Putsch und dem Hitler -Putsch
Spitze boten , der deutschen demokratichen Republik

und ihrer Weimarer Verfassung allzu viel Lebensdauer noch
Absprachen ? Wer erinnert sich nicht an die Zeiten der

^ Nation und der Teuerung , da demjenigen , der vor ein
°°er zwei Jahren eine schwarz-rot -goldene Fahne kaufen
sollte, in den Geschäften gesagt wurde : „Den Artikel füh -
J? wir nicht . Ter wird ja doch nächstens abgeschafft ! "

.®er jetzt braust mit einem Mal in dieser Verfassungswoche
^ schwarz -rot -goldener Sturmwind über ganz Deutschland

daß die junge Republik sicgesfroh , tausendfältig ge-
wftigt und gestärkt sich von neuem erhebst . Die Reaktion

!ueit Gift und Galle und zieht ein schiefes Maul .
Aus allen Gegenden des Reiches werden geradezu über -

Migende Verfassungsfeiern gemeldet . Vom Hambacher
^ loß sprechen Marx und S o l l m a n n im Zeichen der
"Heidenreichfahne"

, dem treu bewahrten Symbol der acht-
Mvierziger Zeit . In München hat die Arbeiterschaft
Wammen mit den Handwerkern und Kunstgewerblern
swen Aufzug von Feftwagen der Arbeit durch die Straßen

j
1 nationalistisch verseuchten Bayernhauptstadt rollen

Ä wie ihn zusammen mit dem Massenaufgebot des
f^ ichsbanners das bayerische Hochland noch nichts gesehen

In Nürnberg pflanzte die republikanische Ju -
die seit Wochen schon heiß umstrittene „Verfassungs -

inde"
, fm Ruhrgebiet sprach vor Zehntausenden S e v e -

in Halle hatten Tausende von Republikanern
seit 1924 verdrehten Stahlhelm -Nest eine Heerschau

Republik vor Augen geführt , in Königsberg wa -
en die Reichsbannerkontingente aus Ostpreußen , der Ost -

^ rk urrd aus Danzig zusammengekommen , um im Tier¬

arten eine Massendemonstration sondergleichen vom Sta -
zu lassen , und Berlin stand im Zeichen des „Groß -

^ utschen Tages "
, der unter Beteiligung der Republikaner

^ tschösterreichs zu einem Schauspiel von solchen Riesen -

. swensionen heranwuchs , wie es die Reichslwuptstadt noch
">ht gesehen hat .
- . Trotzdem im Westen Berlins ein Menschenleben am
ŝ wrtag der Republik verloren ging — nach dem Osten
Eilten sich die nationalistischen Strauchritter nicht — , war

Tag ein überraschender , voller Sieg des republikani -

{Wn Deutschlands , ein Riesenerfolg vor allem des Reichs-
$?n

.ner§ Schwarz -Rot ^Aold, das sich seit Monaten an die

^bihe der republikanischen Werbebewegring in der Oeffent -
Meit gestellt hat .

Die Feier im Reichstag

s Berlin , 11 . August. ( Eig . Bericht .) Am vergangenen
^°nntag feierte unter Führung des Reichsbanners das Volk
Ä seine Wekfe den Verfassungstag . Am Dienstag folgte die
"iiizielle Feier der Reichsregierung . Am Sonntag ein seist-

3u j , eI5en gehendes Bekenntnis für die Revublik , am
Dienstag Verfassungsfeier einer Reichsregierung , die dieser
Erfassung kühl bis ans Serz gegenübersteht . Am Sonntag

eindeutiges , klares „Ja " der Bekenner , am Dienstag ein
"^inerseits- andererseiks" des kalten Verstandes . Waren die
^ »ublikanischsn Volksfeiern am Sonntag klar , beredt und
^ stündlich , so war die offizielle Verfassungsfeier im Reichs-
e * erstaunlich stumm. Hindenburg erschien mit Gerhard
?°uvtmann , das alte und das andere Deutschland. Wenn auch
.^ Kommunisten, die Völkischen und 99 Prozent der Deutsch -
^ iionalen bei txft Feier fehlten , waren genug Vertreter des
^ .ublikanischen und demokratischen Gedankens , so z. B . der
uübere Reichskanzler Dr . Marx , Wels . Hermann Müller und

°»deie sichtbar . Der Charakter der ganzen Feier hatte gleich -
etwas Unsicheres und Schwankendes an sich . Die Musik

Brahms , die die Feier einleitete und ausklang , brachte
.wen eigenartigen , schmerzlichen und melancholischen Ton in
. »s Ganze. Der Klang dieser Musik paßte zu der ganzen Feier
,

c
.s Hauses. Ebenso war die Rede des Festredners , Dr . Platz ,

stürmisch befreiendes , alle Widerstände niederwerfendes
Mühl . sondern ein Bekenntnis , gewiß ein republikanisches
Kenntnis , aber eingehüllt in ein tausendfaches „wenn und

geistvoll, gewandt und voll Innerlichkeit , aber unend-
viele Einschränkungen , Einfühlungen in das Wollen und

, Mreben der Todfeinde der deutschen Republik . Eine Pro -
Morenrede im guten Sinne des Wortes , aber zugleich eine
fische deutsche Prosestorenrede . Die Stummheit des Saales ,
: ®s Schmerzliche der Brabmschen Musik und die Melancholie
3?. der Rede des Professors gaben der offiziellen Feier etwas

Zerdrückendes und Beengendes .
^ Rach Dr . Platz sprach Dr . Luther , nach dem Eeistmenschen
J*1 Machtpolitiker , der Führer der Parteien , die einen Tag

dieser Verfassungsfeier im gleichen Saale die Opposition
^ bewältigten . Gestern noch die Parole „Aug um Auge" heute

ß !** sozusagen vorschriftsmäßig hingeworfene Mahnung zur
».wigkeit . Einigkeit ! Gestern wildester Klassengegensatz , heute
^ " !öhnungsschalmei. . Solche krasse Uebergänge müssen wie
Z-auenvolle Disionanz wirken. Unten auf seinem Platz Der
. °>chskanzler , der Führer der Zoll - und Steuerräuber , oben
cf1 Reichspräsident, der den Streitet » des Stcuerraubes , dem
!j

Ctt n v . Schließen und v . Povitz ausdrücklich seine Anerken-
für ihre Handlungsweise ausgesprochen hatte ,

t. Was hätte bei dieser offiziellen VerfassungsseiSr das Volk,
^ ^ republikanische, das arbeitende Volk, suchen sollen ? Es

Tic Feier in München
Wünchen, 11 . August. (Eig . Bericht .) Die bayerische Re-

,
'" ung ließ anläßlich der Verfassungsfeier lediglich blau -weiß

° nicht Schwarz-Rot - Eold flaggen . Im übrigen verhielt stch
Regierung am Verfasiungstage völlig passiv . 2m Mun -

, nex Stadtrat kielt Oberbürgermeister Scharnagl m Av -

, irnheit der Deutschnationalen , Nationalsozialisten und Kom¬
munisten eine Ansprache, in der er neben Angriffen auf meeine ANjpracye , tu oci er neuen « nunii ^
.^ ^slung doch anerkannte , datz diese das Reich aus der Re¬

ktion herausgeführt dade und dem Ausbau 31t einem gere-
" ten Staatswesen diene.oiaaiönjcfcn mene .
> . Für die Beamten der Reichsbehörden fand im Saale des
w'chspostministeriums, Abteilung München, eine kurze Feier
wt, an der Vertreter der Reichswehr , der Reichsbcborden
nö etwa 150 Beamte und Angestellte teilnahmen . Ministe¬

rialdirektor Reumever würdigte in seiner Ansprache die
für das ganze deutsche Volk geltende Bedeutung der Ver¬
fassung, die das Reich vor dem Zerfall bewahrt und zu Ord¬
nung und Gesetz zurückgefübrt bade . Am Abend veranstalteten
die republikanischen Parteien und Organisationen eine Feier
in der Tonhalle , bei der der Landtagsvizepräsident Genosse
Auer die Festrede hielt .

Völkisches Gesindel gegen Republikaner
Berlin , 12. August. (Eig . Funkdienst .) Die preußische

Regierung hotte zu Dienstag abend im Konzertsaal der staat¬
lichen Hochschule zu einer Verfassungsfeier eingeladen , in der
Een . S e v c r i n g das Wort nahm . Inzwischen batten sich auf
der Hardenbergstraße etwa 200 Hakenkreuzler zusammengefun¬
den, die von der Polizei aber zurückgedrängt wurden , nach¬
dem sie mit Reichsbannerleuten in Civil eine Schlägerei an¬
gefangen hatten . Die Rüpeleien der völkischen Rowdies dau¬
erten bis in die späten Abendstunden.

Berlin , 12 . August. (Eig . Funkdienst .) Die gestrigen
Abenddemonstrationen des völkischen Gesindels in Berlin
führte zu polizeilichen Festnehmungen von 22 Pesronen . Zwei
schwerverletzte Republikaner wurden 'auf einer Rettungsstelle
am Kurfürstendamm eingeliefert . Das Gesindel hatte die
Prügelszenen systematisch vorbereitet . Es führte u . a. eine
Kolonne Sanitäter mit Tragbahre ( !) mit . Auch Matrosen
in Uniform beteiligten sich an den Raufereien .

VersassungSseiern im Lande
k. Forchheim. Der Beschluß des hiesigen Eemeinderats

über die Abhaltung einer Verfasiungsfeier reibt sich würdig
dem Beschluß unseres Nachbarorts Mörsch an . Die Angehöri¬
gen des Gcmeindekollegiums sind Anhänger der Parteien der
Weimarer Verfassung. Daß derartige Veranstaltungen der
Würde und Ansehen für die Revublik nur dienlich sein können,
leuchtet der Mehrheit unserer Ecmeindegröben nicht ein . Der
ablehnende Beschluß des Gemeinderats wurde in den Reiben
unserer Parteifreunde nicht verstanden . Ob die Anhänger des
Zentrums und der Demokraten über Nichtabhaltung einer
Verfassungsfeier sich abfinden , lasten wir dahingestellt . Wir
sind nicht der Auffassung, solche Festakte im Genuß von rei¬
chem Alkohol austoben zu lasten, sondern wir erblicken in sol¬
chen Veranstaltungen ein Mittel den Gemeinschaftssinn zu
heben, zur Förderung und Erhaltung der Republik beizutragen .

Die sozialdemokratische Partei in Gemeinschaft mit dem
Arbetter -Sportkartell rief ihre Anhänger ins Volkshaus zu¬
sammen. um der Würde des Tages Ausdruck zu verleiben ,
lieber die Bedeutung desselben sprach Een . Drollinger
aus Grötzingcn. Um der Feier ein würdiges Gepräge zu
geben, gab der Arbeiter -Gesangverein „Freiheit " zwei Frei -
beitslieder zum besten. Die Musikabteilung der „Natur¬
freunde " trug zur Unterhaltung zwei Musikstücke vor , wofür
auch an dieser Stelle unsern Gesinnungsfreunden vom Arbei-
tersvortkartell bestens gedankt sei .

H . Erünwettersbach . In recht würdiger und schöner
Weise wurde die Verfassungsfeier von der Sozialdemokrati¬
schen Partei begangen . Die Partei hatte , da die Gemeinde¬
verwaltung nichts unternommen batte , die Arbeiterschaft aus-
gcrufen , den Tag würdig zu begehen. Das Lokal zum „Adler "

war dicht besetzt. Genosse S t ö h r e r - Ettlingen hielt die
Festrede. In dankenswerter Weise hatte sich auch dieses Mal
der Jnstrumentalmusikverein freiwillig zur Ver - '
kügung gestellt, um die Feier zu verschönern. Die Sängerab¬
teilung des Arbeiter -Turn - und Sportvereins erfreute die An¬
wesenden mit einigen Liedern , die recht beifällig ausgenommen
wurden . Am Schlüsse der Feier dankte der Vorsitzende Een . '
E i e r m a n n allen für ihre Mitwirkung und forderte auf ,
alles daran zu setzen , um am 25. Oktober der Sozialdem . Par¬
tei zum Siege zu verhelfen .

b . Unteröwisheim . Einen imposanten Verlauf nahm die
Verfassungsfeier hier . Zum erstenmal ist es dem Gemcinderat
hier gelungen , den Tag festlich zu begehen. Herr Pfarrer Luß
hatte sich bereit erklärt , den Festgottesdienst zu halten . Um
halb 10 Uhr versammelten sich sämtliche Vereine vor dem
Rathaus ; mit der hiesigen Stadtkapelle voraus ging es in
stattlicher Zahl zur Kirche . Auch sämtliche Schulkinder mit
ihren Lehrern beteiligten sich an der Feier . Mittags um
1 .30 Uhr versammelten sich wieder sämtliche Vereine und die
Schulkinder im Schulhof ; dann gings mit Musik auf den Fest-
vlatz , wo der Männergesangverein „Eintracht " ein Gartenfest
abhiclt . Ein fröhliches Treiben mit lustiger Unterhaltung
entwickelte sich. Die Gesangvereine von hier trugen abwechs¬
lungsweise Lieder vor . Die Turnvereine zeigten schöne
Uebungen und so wurde die Feier zu einem richtigen Volks -
fest , woran sich der größte Teil der Gemeinde beteiligte . Wir
Republikaner sind stolz auf diese Feier ; -es sei an dieser
Stelle sämtlichen Vereinen sowie dem hiesigen Eemeinderat
und Herrn Bürgermeister , sowie dem Herrn Pfarrer der Dank
ausgesprochen.

Spielberg . Aus eine gut gelungene Verfassungsfeier kön¬
nen wir zurückblicken . Im Gegensatz zu Langen st einbach
woselbst viel , wirklich nicht dringliche Feldarbei verrichtet
wurde , ruhte hier die Arbeit vollständig . Am Abend veran¬
stalteten die Anhänger der Revublik unter zahlreicher Betei¬
ligung der Bevölkerung unter der Führung des Reichsban¬
ners einen F a ck e l z u g. Das war für unsern Ort nichts
alltägliches . Es war deshalb kein Wunder , daß das ganze
Dorf , bis auf einige ganz verbissene Gegner , daran ein leb¬
haftes Jntereste nahm . Im Anschluß daran fand in der
„Traube " eine Feier statt , bei der Genosse T r i n k s mit
seiner F e st r e d e ein aufmerksames Publikum fand . Musik¬
vorträge unserer jungen Musikmannschaft, Gesangs -
vorträae der Sängerabteilung des Sportkartells ,
brachte zuwege, daß die Versammelten lange zusammenblieben .
Die ehemals stockkonservative Hochburg Cvielberg ist dem An¬
marsch junger republikanischer Streiter im Laufe der Zeit er¬
legen.

Rastatt . Der Versastungstag wurde auch in Rastatt in
würdiger Weise gehalten . Die Beflaggung hätte aller¬
dings in verschiedenen Stadtteilen eine weit bessere sein kön¬
nen . Am Vormittag fanden in den Kirchen der verschie¬
denen Konfessionen Fe st gottesdien st e statt , an denen sich
das Reichsbanner offiziell beteiligte . Gleichzeitig fand
auch im Rathaus durch den Herrn Landrat die Verleihung der
Auszeichnungen an die Feuerwehrleute statt . Um X-8
Uhr abends marschierte das Reichsbanner mit Musik, Tromm¬
ler - und Pfeiierchors durch die Stadt nach dem Museumsgar¬
ten , woslebst sich bald ein festlich bewegtes Leben entwickelte,
trotzdem sich der Wettergott nicht gerade von der besten Seite
zeigte. Nach einigen flott und gut gespielten Musikstücken der
hiesigen Feuerwebrkavelle sang der Arbeiter -Gesangverein
„Liedesfreiheit " den Utbmannschen Freiheitschor „Der
Sonn ' entgegen" unter Leitung des Sangesgenossen H e r m .
Gleichen Erfolg hatten auch die Eesangsvorträge der bür¬

gerlichen Sängervereinigung unter Herrn Mufik-
lebrer Weib ' Leitung . Der Gesang litt unter der ungünsti¬
gen Witterung und unter Platzmangel sehr. Herr Landrat
T r i t s ch e I er hielt eine der Bedeutung des Tages angevabte
Festrede. Die in allen Teilen sehr trefflichen Ausführungen
waren getragen von einem versöhnlichen Geist und von gro¬
bem Pflichtbewubtsein der deutschen Verfassung gegenüber .
Herr Tritscheler gedachte in seiner Rede auch des verstorbenen
Reichspräsidenten Ebert und betonte dabei , daß es sich mit
der geschichtlichen Wahrheit nicht vertragen würde , in diesem
Zusammenhang der hervorragend patriotischen Haltung des
ersten Reichsprsidenten Ebert nicht zu gedenken. Zum Schluste
brachte der Redner ein Hoch auf das deutsche Vaterland aus ,
in das die zahlreichen Zuhörer begeistert einstimmten. Hierauf
sang man stehend unter Begleitung der Musikkapelle die drei
Strophen des Deutschlandliedes . Zum Schluß trug der .ge¬
mischte Cbor der Liedesfreibeit unter der Leitung des Sanges¬
genossen Bleich noch ein Lied vor.

Bietigheim . Unsere Verfassungsfeier am Dienstag ver¬
lief in allen Teilen gut . Die Gemeindeverwaltung
hatte die Vereine sowie die gesamte Einwohnerschaft auf nach¬
mittags 3 Ubr auf den Festvlatz des Arbeitergesangvereins
Sängerbund eingeladen . Der Einladung batte trotz schlechten
Wetters eine stattliche Anzahl Bürger Folge geleistet . Wir -
gcrmeister R i t t l e r begrüßte die Erschienenen und dankte
den Gesangvereinen sowie. den beiden Musikkapellen für ihre
Mitwirkung . Parteisekretär Bauer aus Karlsruhe sprach
in '» stiindiger Ausführung über die Bedeutung des heutigen
Tages . Der Redner erntete für seine Ausführungen reichen
.Beifall . Mit Musik- und Eesangsvorträgcn wurde ein reich¬
haltiges Programm abgewickelt. Am Schluste dankte Herr
Bürgermeister Rittler allen Mitwirkenden und brachte ein
Hoch auf das deutsche Vaterland aus . Mit dem Absingen des
Deutschlandliedes fand die Feier ihren würdigen Abschluß .

Offenburg . Der Verfassungstag wurde durch Fackelzug
des Reichsbanners am Vorabend und Festakt am Vormittag
des Verfastungstages begangen . Beim Festakt hielt Professor
Baitsch die Festrede und hernach wurde die Verleihung
der Ehrenzeichen für 25jährige und 15jährige Dienstzeit an
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr verliehen .

Eine merkwürdige BerfassmiL"^ ' "
Ganz schlauer Verfassungsfeierer sind kn der Amtsfladt

Gernsbach im Murgtal zu finden . Hier wollte man cs offen¬
bar auch mit den Gegnern der Revublik nicht verderben , und
so kam eine „Feier " zustande, die wir , um nicht grob werden
zu müssen , nur als einen Ulk bezeichnen können. Das Biir - .!
sermeisteramt hatte die Vereine zu einer Besprechung eingc-
laden . Die republikanisch gesinnten Vereinsvertretcr erschie¬
nen , die anderen spotteten und höhnten über die Feier . Die
Feier fand dann statt . Der Saal war reich mit Farbeii ge¬
schmückt , aber die schwarz -rot -goldene Reichssarbe fehlte . Äls
die Ortsverwaltung , auf dieses Fehlen der Reichsfarben auf¬
merksam gemacht wurde , wurde die Galerie noch in der letzten
Sekunde mit den reichsdeutschen Farben geschmückt. Aber :
Borne bei der Bühne , da prangte unter Blütenschmuck das
Bildnis des Herrn Reichspräsidenten Hindenburg — in den
Farben schwarz -weiß-rot ! Die beiden Veranlasser dieser
„Uebcrraschung" sollen sich mächtig die Hände gerieben haben
über das Gelingen ihres Streichs ! Das Reichsbanner sorgte
dann für einen dennoch würdigen Verlauf der Feier , die einen
bedeutenden Höhepunkt erreichte durch die echt republikanische
Rede des Herrn Dr . Hasencamp-Fischer . Dieser Redner hat
den anwesenden Staatsfeindcn tüchtig das Konzept zerschla¬
gen . Gutes boten auch der Sängerverein und die Stadtkapelle .
sowie die Turner und Turnerinnen . Vom Deutschlandlied
spielte die Musik nur den ersten Vers , das Reichsbanner sang
dann den dritten , und dann spielte die Kapelle den zweiten
Vers ! Und um dem Abschluß wieder die heitere Rathausnote
zu geebn, sangen die „echten" Deutschen die „Wacht am Rhein ".
— Wir meinen , es wäre angebracht , daß im nächsten Jahre die
Verkastungsparteien und Republikaner die Veranstaltung der
Feier selbst in die Hand nehmen sollten , wenn die Gemeinde- -
Verwaltung nicht in der Lage ist, sich gegen die Saboteure und
Revublikseinde durchzusetzen : Solche Feiern , wie die dies¬
jährige , dienen nur zum Schaden der Republik .

Verfaffungsfeler auf der Haardt
Aus der Hardt wird uns geschrieben : Im großen ganzen

kann man mit Befriedigung - scststcllen , daß der Versastungstag
auch von Landwirten der Hardt gehalten berw . als solcher
respektiert worden ist . Wie zwar vorauszufehen war , konnten
es ja einige Bauern nicht übers Serz bringen , Feldarbeiteir
(wie Ackern und Eggen ufw.) schon am frühen Morgen zu ver¬
richten, um damit auch nach außen hin ihre Abneigung gegen
die bestehende Staatsform zu bezeugen. Hauptsächlich waren
es natürlich L i e d o l s h c i m e r , die an der öffentlichen
Hauptverkehrsstraße Karlsruhe — Graben Feldarbeiten
verrichteten . Wer mit dem Zug vormittags nach Karlsruhe
fuhr , konnte das gleiche schamlose Treiben auf Gemarkung
Linkenheim, Leopoldshafen , Eggenstein und sogar kurz vor der
Stadt Karlsruhe auf dem Knielinger Feld beobachten. Am
letzten Platz bat es einer notwendig , gerade an diesem Tage ^

seine Jauche auf den Acker zu fahren . Pom schlechten Gewisten
getrieben , konnte man auch auf der Gemarkung Leovolshafen ,
Eggcnstein einige „Fleißige " bemerken, wie sie beim Hcran -
nahe des Zuges ihr holdes Antlitz nach Westen richteten, Um
vielleicht von einem im Zug befindlichen Republikaner nicht
erkannt zu werden.

Für den stets geldarmen Staat wäre c ? am Dienstag ein
leichtes gewesen, durch geeignete Polizeiorgane eine Streife
machen zu lassen , um diese tüchtigen Bauern nach ihrem werten
Namen zu fragen zwecks nachfolgender „Belohnung " für ihre
Fcicrtagschändung . Es kann dies aber noch leicht nachgeholt
werden , denn in jedem Ort hat man diese Schänder des Ver¬
fassungstages wohl erkannt . Was nützt den Staat seine Ver¬
ordnungen , wenn er nicht durch geeignete Maßnahmen diesen
auch Geltung verschafft ? Dann wäre es allerdings schon besser ,
man würde den Verfassungstag abschaffen, um nicht den Ar¬
beitern allein den Verdienst eines Tages zu nehmen . Ent¬
weder ist Feiertag für alle, oder es arbeiten alle . Nur so
kann sich die Republik festigen und stärken, sonst macht sie sich
lächerlich .

Berfassungsfeier in Wien
Mien , 11 . Aug . Die Feier der Weimarer Vcrfastung

wurde durch die Wiener deutsche Kolonie begangen durch
. einen Empfang in der Deutschen Gesandtschaft, an dem auch
Vertreter des Oesterrcichischen Bundesvräsidenten und der
Oesterreichischen Regierung teilnahmen . In seiner Ansvmche
gab der Deutsche Gesandte der Hoffnung Ausdruck, daß ein¬
mal der -ui8 kommen werde, an dem alle Teile des deutschen
Volkes in einein groben Vaterland vereinigt jeiem
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Pelle selbst hatte nicht die Absicht , sich von irgend etwas

ein Ziel setzen zu lassen . Vielleicht fand er keinen Gefallen
an der Stadt , sondern ging zur See . Und dann eines Tages
traf er eine Küste, die ihm gefiel , stieg an Land und legte
sich auf die Goldgräbern . Da draußen gingen die Mädchen

.ja svlittrrnackend und verhüllten ihre Scham mit blauen
Tätowierungen ; aber Pelle , der hatte daheim seine Braut
sitzen, die treu auf ihn wartete . Sie war noch schöner als
Lodil und die blonde Marie zusammen, und ein ganzer
Schwarm folgte ihren Futzsvuren, aber sie sab getreulich da
und sang die Liebesklage :

„Ich batt ' einen Schatz , und der verschwand,Er fuhr über das falsche Meer ,
Drei Jahre ist es her, datz ich mit ihm sprach ,Und er schreibt mir auch gar nicht mehr ! " i

Und während sie so sang, kam der Brief zur Türe herein .Aber aus jedem Brief , den Loste bekam, fiel ein Zehnkronen¬
schein heraus ; und eines Tages waren da Dampferbilletts
für alle beide. Da taugten die Lieder nicht mehr , denn darin
kamen sie immer auf der Ucbcrfahrt um, und der arme
Jüngling stand den Rest seiner Tage am Strande und spähtein der Finsternis des Wahnsinns nach jedem schwellendenSegler aus . Aber Laste und sie kamen richtig an —nachvielen Beschwerlichkeiten, versteht sich — und Pelle stand amStrande und nahm sie in Empfang . Er hatte sich als Wilder
verkleidet und tat , als wolle er sie fressen , ehe er sich zu er¬
kennen gab.

Hopsa! Pelle stand auf seinen Deinen . Oben vom Wegeher tönte ein Rasteln , als ob mindestens tausend Sensen in
Streit geraten seien , und ein Bretterwagen wackelte langsamauf ihn zu , von zwei Seidekracken gezogen , wie er sie elender
noch niemals gesehen hatte . Auf dem Sitzbrett satz ein alter
Bauersmann und baumelte ebenso zum Fallen bereit wie allda» übrige . Ob es der Wasen selber war oder die zwei kno-
chengesüllten Häute davor , was einen so gewaltigen Spektakel
aus dem Schrittgan « machte , das wußte Pelle nicht sogleich .Aber als das Fuhrwerk endlich bis zu ihm htnabgelangt warund der alte Bauer anhielt , konnte er der Einladung aufzu-
sttzen nicht widerstehen. Seine Schulter schmerzte noch vondem Sack.

„Du willst am Ende nach der Stadt :" sagte der alteKlaus und wies auf seine Habseligkeiten.
'

Rach der Stadt , ja ! Das war ein Griff gerade in Pellesüberfülltes Herz hinein , und ehe er stchs versah, hatte er sichund seine ganze stolze Zukunft dem alten Bauer ausgeliefert .
„Ra ja — ja woll auch - ja natürlich !" fiel Klaus

nickend ein , während Pelle vorwärts schritt. „Ja , das
versteht sich ! Weniger kanns ja nich ' tun . — Und was hastdu dir denn gedacht , was zu letzt aus dir werden soll — Landrat oder König ?" Er sah langsam auf - „Ja , in dieStadt , ja woll, den Weg nehmen sie ja all '

, die sich zu wasberufen fühlen . Sobald ein junger Windhund Kräfte in den
Knochen fühlt oder einen Schilling -itt der Tasche hat , in dieStadt muh er und es da lasten. Und was kommt denn nach¬her aus der Stadt ? Mist und nichts weiter ! Was anderesHab'

ich da nie in ' Leben auftreiben können , und nu bin ichfünfundsechzig . Aber was nützt all das Reden ? Nich ' mehr,als daß man den Hintern '
raussteckt und gegen das Wetteranbläst . Es kommt über sie wie das Magenkneifen über diejungen Kälber , und hu , hei — weg müsten sie — bin und wasGrobes machen . Nachher, denn kann Klaus Hermann eswieder hinter ihnen her 'rausfahren ! Einen Platz haben sienich '

, auch keine Verwandtschaft, bei die sie Unterkommen kön¬nen ; aber was Grobes is es immer , was auf sie wartet .Denn dann in der Stadt , da stehen ja die Betten ausgemachtauf der Stratze , und die Rinnsteine flieben über von Estenund von Geld. — Oder was hast d u dir denn gedacht ? Labuns bas mal hören.
"

Pelle wurde dunkelrot . Er war noch nicht bis zum An¬fang gelangt und wurde schon dabei ertappt , datz er sich wieein Rindvieh aufführte .
„Na , ja , ja .

" sagte Klaus gutmütig — „du bist ja keingröberer Narr als all die andern . Aber wenn du auf meinenRat hören willst, denn geh bei Schuster Jevve Kofod in dieLehr« ; ich will gerade zu ihm bin und Mist abholen , und ichweib , datz er einen Lehrling sucht. Dann brauchst du nich '
im ungewissen 'rumzuzavveln , und du wirst gleich vor die Türgefahren wie 'ne Herrschaft."

Pelle zuckte zusammen — nie im Leben hatte er sich eseinfallen lasten, datz er Schuster werden wollte . Selbst drau -ben auf dem Lande , wo man doch zu den Handwerkern aus¬sah , hieb es immer, wenn ein Junge nicht recht gedeihenwollte : Ach was , ein Schuster oder ein Schneider kann immernoch aus ihm werden ! Aber Pelle war kein Krüppel , der einesitzende Lebensweise wählen mutzte , um durchzukommcn — erhatte Kräfte und den guten Wuchs. Was er werden würde— ja , das lag in den guten Händen des Glücks ; aber so vielhatte er im Gefühl , datz e » etwas Flottes sein sollte, etwas ,wo Schneid drin war . Und er war auf alle Fälle gründlichklar darüber , was er nicht werden wollte . Aber als sie durchdie Stadt rollten und Pelle — zuvorkommend gegen die grobeWelt — die Mütze vor jedem abnahm , ohne datz irgend je¬mand wiedergrützte, sank sein Mut , und ein Gefühl der eigenenUnbedeutendtbeit beschlich ihn . Das elende Fuhrwerk , aufVas die Kleinstädter lachend mit den Fingern zeigten, trugwohl auch das Seine dazu bei.
„Vor solchem Pack die Mütze abzunehmen," brummteKlaus , „sieb doch bloß, wie aufgeblasen sie sich anstellen, unddabei haben sie doch alles , was sie haben , von uns anderen

gestohlen. Oder was meinst du — kannst du sehen, ob sie die
Er starrte höhnisch

wieder
Rausch
schlug . Er wurde auf einmal so herzlich demütig und erkannte ,datz es schwer genug für ihn halten konnte, sein täglich Brot
hier zwischen diesen Steinen zu finden , wo man es nicht auf
natürliche Weise aus dem Erdboden aufzog, sondern es — ja ,wie bekam ? ,Die Stratzen waren voll von Dienstboten . Die Mädchen
standen in Saufen da . sich um die Taille fastend, und starrtenmit brennenden Blicken die ausgestellten Baumwollstoffe an ;
sie wiegten sich leise hin und her , als träumten sie . Ein rot¬
fleckiger Dienstbursche in Pelles Alter ging mitten auf der
Stratze und fratz an einem groben Weizenbrot , das er mit
beiden Händen hielt ; feine Ohren waren voll Schorf und die
Hände dick von Kälte . Bauernknechte kamen mit einem roten
Bündel in der Sand dahergeschlevvt, der Ueberzieher schlug
ihnen gegen die Waden . Sie blieben plötzlich an einer Stra -
tzenecke stehen und sahen .sich vorsichtig um und schossen dann
eine Seitenstraße hinab .

Draußen vor den Läden gingen die Kaufleute barhäuptig
auf und nieder , wenn jemand vor ihren Fenstern stehen blieb ,luden sie ihn mit den höflichsten Wendungen ein , näherzu¬
treten — und blinzelten einander verstohlen über die Stratze
hinüber zu.

„Heut haben die Kaufleute ihre Waren wohl ordentlich
ausgelegt, " meinte Pelle .

Klaus nickte. „Ja , ja , heut haben sie all ' bas 'raus¬
gekriegt, was sie sonst nich' loswerden können. — Denn heut
sind die Dummbeutel zu Markt gekommen. Das da unten ,das sind die Schenkwirte," er zeigte in die Seitenstraßen hin¬ein . „Die sehen so sehnsuchtsvoll nach hier 'rauf , aber an die
kommt die Reihe auch noch. Wart ' man bis heut abend, und
denn geh ' mal herum und frag ' die verschiedenen, wieviel sie
noch von dem vorjährigen Lohn übrig haben . Ja , die Stadt
is 'ne herrliche Gegend — pfui Deubel !" Klaus spie ange¬
ekelt aus .

Pelle hatte seinen ganzen, blinden Mut zugesetzt . Er sahja nicht einen , der das tat , womit er sich selbst sein Brot ver¬dienen konnte. Und wie gern er auch mit zu dieser neuenWelt gehört hätte , — sich in etwas hineinzuwagen , wo er,vielleicht ohne es zu wisten, mit dabei war , seinen alten
Genossen das Zeug vom Leibe zu reiben , das konnte er nicht.All seiner Tüchtigkeit entkleidet, und mit einem jämmerlichenGefühl , datz selbst sein einziger Reichtum, die Hände , hierdrinnen wertlos waren , lieb er sich willenlos mit hinaus zu
Meister Jeppe Kofods Werkstatt rummeln .
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derdaheim in feiner bekannten , armseligen Welt , wo kein s Schmier- und Streckmittel verschwunden, zu denen man ttt “tj
auch nur zur Anschaffung von ein Paar Socken ver - Zeit des Mangels an echten Nahrungsmitteln seine Zunuai' nahm ? Ist der Bienenhonig beim Frühstück überall echter » '^

nenbonig ? Wird mit Margarine gebraten oder mit Butterten ^
Wird der Nudelteig mit Eiern rusammengeklebt oder “T
Gummi arabicum ? Besteht der Kuchen aus Weizenmehl o®*«
aus Magenzement ? Und wie stebt es mit den Getränten
Kann jeder Gastwirt guten Eewisiens einen Eid schwören a
die Reinheit seiner Weine ? » , ,

Unsere badische Hotellerie leidet besonders unn
Die gefährlichen Nachbarschaft der Schweiz mit ihrer aue>
Hotelkultur und ihrem systematisch gepflegten Fremdenverkedv
Auch der einwandfreieste Patriot kann sich des Eindrucks nüv
erwehren , daß man in Deutschland manchmal teurer
weniger gut bedient ist als anderswo . Bestellt man *"
Deutschland eine Taste Kaffee , so kann man . wenn man Eiu«
bat , gewib guten Kaffee erhalten . Mitunter fällt man adn
herein auf eine schwarze Estenzbrühe, die vielleicht ein che "" '
sches Meisterwerk und von Kaffee schwer zu unterscheiden sei"
mag, die aber nach dem Eenutz Herzklopfen, fliegende £"®*'
Appetit - und Schlaflosigkeit verursacht. Dazu gibt es etwa¬
blau » Milch in einem Kännchen, das man bequem in die Kan
feetaste hineinstellen kann. Und das kostet dann , sagen wir
Pfennig . In der bescheidensten Alvenwirtschaft bekoin""
man dagegen einen echten , bekömmlichen Bohnenkaffee un"
mindestens einen Viertelliter Milch, und das kostet 16 Pfennis -
Kann man den Stab brechen über kinderreiche Familien oder
über alte , gebrechliche , unterernährte Leute , wenn st/ v®
mehr zu der fetten Alvenmilch hingezogen fühlen , als zu dem
einheimischen blauen Zentrifugenwasser ?

Wir verkennen keineswegs die vergleichsweise höhere E4*
lastung des Svesenkontos beim deutschen Gastwirt und wisse"
uns die z . T . höheren Preise wohl zu erklären . Und dar«»«
wünschen auch wir hier energische Maßnahmen der
Regierung . Aber man täusche sich nur nicht! Es ist ntzA
so , daß die Regierung alles tun kann und di« Wirte nicht« *»
tun brauchen. Sie müsten, um mit dem Ausland konkurre"»'
fähig zu bleiben , in jeder Hinsicht wieder zu Qualität »
leistungen zurückkehren . In jeder Hinsicht ! Und dazu 0*
hören auch Dinge , die keine finanziellen Opfer bedingen . Wie
ist es denn mit der Höflichkeit und ZuvorkommeN »
beit des Hoteliers und ihres Personals ? Trifft das Sprich"
wort immer noch zu , das mit einem guten Wein einen grobe"
Wirt als Naturnotwendigkeit verbindet ? Sind jene Gastwirte
schon alle ausgestorben , die ihre besten Kunden selber sind ? Bei

Menschenwürdige » Dasein u. Kultur
In Bayreuth fanden jetzt wieder die Festspielestatt , die Richard Wagners Sohn Siegfried im vorigen Jahrenach langer Pause wieder durchzusetzen vermochte. Vor Volkfanden die Aufführungen der Wagnerschen Werke im Bayreu -tber Festsvielhause nicht statt . Die hohen Unkosten können sichnur wenige leisten. Es waren vor allem die Anhänger der

Parteien vertreten , die dem Volke durch die neue Zollgesetzgebung das Brot verteuern und die Lebensmöglichkeit wesent¬lich erschweren wollen , die durch Verteuerung des Lebensbe¬darfs das Dasein der Arbeiter immer mehr proletarisieren undein besseres Dasein des Proletariats auch nicht für nötighalten .
Ganz anders dachte über das Proletariat der Meister , vor

dessen Werken diese Satten jetzt in Bayreuth wieder gemächlichim Parkett sagen . Es war anfangs der achtziger Jahre , alseiner der Freunde in der Villa Wahnsried "
, dem Hause Wag¬ners in Bayreuth , der Bankier F e u st e l war . Dieser Bankierbatte einmal im geselligen Kreise in „Wahnfried " davon ge¬sprochen , datz die Arbeiter jetzt doch viel bester lebten als frü¬her , datz sie ihr gutes und sorgloses Auskommen hätten . Daaber fuhr Richard Wagner erregt auf mit den Worten : „Ja ,und da stehen sie den ganzen Tag in den Fabriken und sehenund hören nichts als die kahlen Säle und das Lärmen undTosen der Maschinen — ist das denn ein menschenwürdigesDasein ?"

Der satte Bürger hält die Befriedigung der einfachstenExistenz fast für Luxus , wenn es sich um Proletariat bandeltWagner , den diese Satten verstehen zu können glauben , aberbatte eine Ausfassung vom menschenwürdigen Dasein des Pro¬letariats , die weit hinausragt aus der sozialen Anschauungseiner meisten Bewunderer . Neben der Selbstverständl i ch k e i t eines sorgenlosen Auskommens gehörte für Wagner"
.rdigen Dasein noch mehr : neue Arbeitsver -zum menschenwürdigen

bältniste und verkürzte Arbeitszeit . Und da wagt die Reak¬tion dem Proletariat durch die Zollgesetzgebung noch das Da¬
sein zu erschweren , das auch nicht die Spur einer Aehnlichkeitmit dem menschenwürdigen Dasein im kulturellen Sinne hat

denen der Kurgast allmorgentlich Eesichtsforschungen anstelle "
heit der Herr Beizer , 0"'mutz, um zu ergründen , ob seine Ho .. - - -gelaunt sind oder nicht? Gibt es noch Wirte , die offene oder

verkappte Anhänger des Alkoboltrinkzwanges sind ? Die un-
gelegentlich zu verstehen geben, datz sie Geld drauflegen an dem
Esten, das sie uns verabfolgen , und datz sie mit starkem Wem'
konsum entschädigt werden wollen? Gibt es nirgendwo mev»
brummige Gesichter , wenn wir blotz eine Flasche Mineralwasser
zum Essen trinken ? Und sind jene Kalkulationskünste
Hirschwirtsposten ausgerottet , mit deren Hilfe man uns durch
niedere Pensionspreise anlockt , wobei wir aber dann an Neb«""
achen , Zigarren , Kuchen , Eiern , Brot extra , Milch, Licht usu>'

ichamlos geneppt werden? Gibt es doch erstklassige Hotels , die
ihren Gästen sogar zu den amtlichen Telephongebühren noch
Zuschlägemachen .

behaupten keineswegs, datz die hier gemachten Deine ! '
kungen allgemein gültig sind . Es sind gewib reelle und solide
Gasthäuser genug vorhanden . Der Einzelne kann nur aus sei"nen persönlichen Erfahrungen urteilen . So und nicht ander-wollen diese Zeilen aufgefabt werden, die wir »ine ira et studi®
zum Wohl unseres Hotelwesens aber auch im Interest « der M"
Glücksgütern weniger verschwenderisch ausgestatteten Hotelgast
geschrieben haben . Ein Mitglied dev Verkehrsvercin ».

Eröffnung der Grimmelshausen.
Ausstellung in Sffenburg

Der Fremdenverkehr in den deuischenKurorten

Sommersaat schon in die Erde haben ?'
die Straße hinab .

Nein , auf dem Steinpflaster wuchs nichts, und alle diesekleinen Häuser, die dalgen und sich gegenseitig aus der Reihe
zu drücken schienen , benahmen Pelle allmählich den Atem . Hier
waren die Menschen zu Tausenden , wenn das überhaupt ver¬
schlug , und alles blinde Zutrauen mutzte der einfachen Frage

-weichen , wo sie ihre Nahrung herbekamen. Damit war er

In Nr . 177 des „Volksfreund " vom 3 . ds . hat ein sach¬kundiger Genosse unter obiger Ueberschrift eine Anzahl Ur¬
sachen aufgezählt , warum das deutsche Hotelgewerbe zurZeit so darniederlicgt . Man kann den dort gemachten Ausfüh¬
rungen nur zustimmen. Auch vom Standpunkt des Hotelgasteswäre eine Entlastung der Gastwirte von den drückendsten Bür¬den zu wünschen . Der Artikel , der hauptsächlich die äußeren
Hemmungen der Gesundung des Hotelwesens behandelte , läßt
sich noch ergänzen durch Angaben einiger innerer Hemmun¬
gen . Denn solche bestehen auch noch, als Folge der Kriegs¬und Nachkriegszeit, und der Kurgast bekommt sie oft empfind¬
lich zu spüren . Da wäre denn vor allen Dingen einmal zufragen : Sind aus dem Hotelgewerbe jene Jnflationsge -
st a l t e n wieder verschwunden, die aus anderen Berufen zu¬gewandert sind , ohne Vorbildung , ohne innere Neigung , bloßweil sie das Hotel als ein Mittel betrachten , um schnell reichzu werden, und die den East als reines Ausbeutungs -objekt ansehen? Gibt es nicht noch genug Hoteliers undGastwirte , die nicht wisten , wie man einen Kurgast behandelt ,und die sich noch nicht zu dem Grundsatz aufgeschwungen haben ,datz der East gegen Hingabe seines guten Geldes auch eine ent¬sprechende Leistung beanspruchen darf ? Ich rede natürlichnicht von ersten Häusern , sondern von jenen bescheidenen East-bofen, die der Proletarier gelegentlich aufsuchte, sei esbei kurzen Ausflügen oder zu längerem Erholungsaufenthalt .Haben alle Gastwirte die üblen Jnflationsgewohn -betten abgestellt, wo sie vor jedem schäbigen Ausländer aufdem Bauche lagen und den einheimischen Volksgenossen zurück¬
letzten ?, Sind aus den Hotelküchen alle die Pansch-,

Letzten Samstag wurde die Ausstellung „Grimmei » '
bansen und die Ortenau " durch eine kleine Feier ^öffnet . Ein grober Kreis geladener Gäste war erschienen « . "•
der Vertreter des Ministeriums für Kultus und llnterrich ' '
Herr Ministerialrat Schwörer , weiter Vertreter des Ge" -srallandesarchivs , des Badischen Landesarchivs , der Kunstbai' ' 'die Landräte und Vertreter auswärtiger städtischer Behörde"'
Die Eröffnungsansprache hielt Herr Oberbürgermeister HollesNachdem er die zahlreichen Gäste begrüßt hatte , kam er auf d>4
Ausstellung zu sprechen . Die Ausstellung soll das Leben " ""
wirken des bedeutendsten Dichters des 17. JahrhundertsGrimmelshausen , veranschaulichen, der nach der ftufl"bewegten Zeit des 36jährigen Krieges die bedeutenden kult«
rellen Werte jener Zeit schuf. Anläßlich der 306 . Wiedeikem
seines Geburtstages haben wir Offenburger besonderen Eru "?
seiner zu. gedenken , da er in seinem Schaffen, von den Er »e^nisten und Eindrücken in Offenburg besonders beeinflußwurde . Ein wcchselvollesSoldatenschicksalverschlug Grimmshausen nach Ofsenburg , das damals unter dem Kommando o--
ehemaligen Oberstleutnants Hans Reinhard von Schauenbu«
stand. Sein schreibgewandtes Können fiel dem Kommando"
ten auf , und er nahm ihn auf die Kanzlei . Don diesem M"

,ment an begann die Zeit seines Schaffens . Nach dem dreww
jährigen Krieg kam er in ein ruhigeres Leben und der Dichte
gehörte ganz der Ortenau an . Er bekam die Verwaltung
Schauenburgschen Güter im Renchtal ; dann war er Wirt ü""
Sternen in Gaisbach und starb 1676 als Schultheiß
Renchen. -Der verdienstvollen Arbeit des Herrn Dr . B a tz e r
Historischen Verein für Mittelbaden ist es gelungen , das ""
handene Material über Grimmelshausen , das in vielen M" !4 «,zerstreut war , zu sammeln . Gleichzeitig werden alle Wer
alter und neuerer Kunst, die das künstlerische Leben der L1

jtenau veranschaulichen, ausgestellt . So ist eine grobe An»"
Gemälde , Skizzen und Bilder , die von der Schönheit der
tenauer Landschaften zeugen, wie sie von den Künstlern a"
Zeiten gesehen wurde , ausgestellt . Neben anderen malerisch ^Werken künstlerischer Natur sind viele Werke der profanen ""
kirchlichen Kunst vorhanden . .

Zum Schluß dankte Oberbürgermeister Holler allen
jenigen , die »um Gelingen dieser Ausstellung beigetragen "
ben. Anschließend fand eine Besichtigung der 2r ".

der größte Teil der Ausstellung aus Privatbesitz stammt , jf
Besuch kann nur . empfohlen werden, v - C. .® *
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atze"st e I l u n g statt . Es ist hier unmöglich, nur einigerma^ein Bild der Ausstellung geben zu können; wir werden 0*‘
()gentlich darauf zurückkommen . Aber das eine kann gesagt ^ ,«den, daß alle überrascht waren von der Gediegenheit der

stellnng . Eine derartige Vielseitigkeit und gründliche Er ..<♦* fl * - < C « Vi «V» , ».Jutta aller künstlerischen und kulturellen Werte der Orte"^die mit vieler Mühe zusammengetragen werden mutzte, ^kaum erwartet . Die Schwierigkeiten waren um so größer,- , ,
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Der Reichsjugendtag in Hamburg
Hamburg , 9. August . (Eig . Bericht .)

^
Der Hamburger Jugendtag ist zu einem seltenen Zusam -

, entlang zwischen Jung und Alt geworden . Die Ankündigung
^ 2uartierkommission , dah nicht auf jede der 30 000 Quar -
i M̂eldungen die gewünschte Zahl Jungens und Mädels ent -

würde , batto bewirkt , das bei Ankunft der Sonderzüge ,
^ eine unendliche Zahl von Freunden der Jugend eingefun -
j

n batte , um kurzerhand einen oder mehrere der Angekom -
>

b»en mitzunehmen . So sicherten sie sich ihre Jugendtag -
> ûnehmer , aber bei vielen anderen Hunderten , die nun mit
x̂ ^ uartierkarte vergeblich ihren East suchten, herrschte grobe^ ttauschung. .
, Am Samstag abend gestaltete sich der Jugendtag zu

l>u ^ ct?*cn geschlossenen Kundgebung . Für die frühen Abend -
„^bcn waren in den verschiedenen Schulaulen gleichzeitig
e
®'“ 20 Vorträge und Feiern angesetzt. Die Bedeutung die -

^ Vorträge mag man an den Namen der Vortragenden er-
Ij

' -L0} : Hermann Müller sprach über „Sozialismus und«ntik "
, Professor R a d b r u ch über „Sozialismus und Kul -

> 1 > Frau Dr . Wegscheider über „Sozialismus und die
b

»Uen"
, V o o g d - Holland über „Völkerverständigung " und' aatssekretär Schulz über das Bildungsziel der vroletari -

^ Jugend , Müller - Magdeburg über die „Pflicht zumtuen«
, Dr . B e h n e - Berlin über „Jugendbewegung und die

Kunst"
, Professor Jode - Berlin über „Jugendbewegung

X° Musik"
. Der Rektor der Hamburger Universität . Prof ,

j,:
' fioutt , Dr . Adolf Braun und Dr . Friedländer

^ chen vor den sozialistischen Studenten über den „Sozialis -
j?5 und die geistigen Arbeiter "

. Gleichzeitig veranstalteten' verschiedenen Landsmannschaften ihre besonderen Jugend -"n . Die Rheinländer , die Berliner , die Leipziger , die
tẑ Miitzer, die Hannoveraner batten die sechs gröbten Säle

Stadtgebietes belegt , lleberall wurde Zeugnis von vor -
Festkultur abgelegt . Im überfüllten Saale des Ee -

^ vehauses lasen Karl B r ö g e r , Max Barthel und
Mo C ch ö n I a n k aus eigenen Werken , während gleichzei -

der Petrikirche der Eimsbütteler Jugendchor mit einer
j

'vrn Abendmusik einen wirklichen Volksabend gestaltete .
i[jj? all diesen Kanälen strömte dann um 9 Uhr der Menschen-

° in drei gewaltigen
Fackelrüern

D?* weiten Heiligengeistfeld inmitten der Stadt zu, nicht ziel -
(L Zwecklos , sondern zu sinnvoller Einheit zur Ehrung der
„^ anen der Arbeiterbewegung . Auf hoben Podien hatte
tz? ven Alten Plätze bereitet . Von hieraus schauten Eduard
z,vnstein , Hermann Molkenbubr , Bock - Gotha , Karl
ki? 7. Me , Otto Stolten , Hengsbach und hundert an-
^ uber VA Stunden auf d >e vorbeiziehende jauchzende

^ einem Flammenmeer vereinigt , folgt dann die Feier !
, cr Bursche springt vor und sagt den Dank der Iw

Karl F r o h m e antwortet , spricht vom Vertrauen zur
Iĵ ad. Mächtig wird sein Hoch auf Arbeiterjugend und So -
Î ^ wokratie ausgenommen . Nun eine symbolische Hand -

Der Deutsche Jugendverband bat noch kein Feldzeichen .
iiJJ « eritz überreicht nun im Namen der Hamburger So -
sl^ nrokratie ein Banner , das Dietrich vom Hauvt -
iü? vnd übernimmt und gleich an den Hamburger Jugend -

wcitergibt , der das neue Bundesbanner tragen soll,
svringt bei den stolzen Hamburgern auf . Damit ver-

i sich brausend „Auf, Sozialisten , schlicht die Reiben !"
^ "ahnengruvven schwenken ein , und singend geht es zurück ,^„tMlichen Quartierstätten zu . Die Hamburger hatten
s>jj Mlands Arbeiterjugend in zc

Assehen.
zehntausendfacher Eeschlossen -

^ iibrend sich die zcbntausende von Jugcndbündlern auf
tz ,;?? chiedenen Plätzen in Hamburg , Altona und Wandsbeck

wdrucksoollen
. Werbeveranstaltungcn

Berliner Gruppe führte unter starkem Beifall auf dem
ivtz Hoheweide eine politische Revue „Der Teufel Rcak-

*it — vereinigten , traten die Delegierten aus allen Tei -
^ tzMvtschlands am Sonntag im Gcwerkschaftshaus zu einer
s, ^

v Jugendschutzkundgebung zusammen . Erich ' Ollen -
Berlin hielt ein packendes, kurzes Referat über „So -

b und Jugendschutz"
, das in dem Satz gipfelte : „ Der

Jits ,
um Jugendschutz ist ein Teilkampf um den Sozialis -

^
"
^ eine gerechte und sittliche Weltordnung " . Für den

Deutschen Eewerkschaftsüund sprach Peter Erah -
versichernd, dah die Gewerkschaften zu den Schutzfor-

n der Jugend sieben . Danach Hermann Müller vom
? °

3° ^stand, der mit seinem stark gesprochenen Hinweis auf
-Sê vreinsamen Ziele der Sozialdemokratie und Arbeiter -

"ie Versammelten zu stürmischem Beifall hinrih . Georg
^ '" crlin sprach für den Zentralverband der Angestellten .

einstimmig beschlossen, der Massenkundgebung am
, ^ ! >ag folgende Entschliehung vorzulegen :
VL lc gemeinsame Konferenz der Delegierten des Verban -

sozialistischen Arbeiterjugend Deutschlands und der
? **C5 Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes rich -
<>kore gesetzgebenden Körperschaften der Deutschen Revu -

dringende Ersuchen, die nachstehenden lebenswichtigen
^ ? Mutzforderungen so schnell wie möglich gesetzlich festzu-

h , sj ^ stsetzung einer Arbeitswoche von höchstens 48 Stun -
v le ,/ '^ ishlich der Zeit für den Besuch der Fortbildungs -
? »ijj. ,d der Zeit für die Aufräumungsarbeiten, ' Beginn der

Arbeitsruhe am Samstag Mittag ; Verbot der
und Festsetzung der Altersgrenzen für Schutzbc-

(, . 2. (r
3en kür Jugendliche auf 18 Jahre ,

ii ^ .̂ tzliche Sicherstellung eines bezahlten Urlaubs von
^z^ ?chen für die erwerbstätigen Jugendlichen und Lebr-

. Mm 16. Lebensjahr und von zwei Wochen für die
ik,

l
(» , en dis zum 18. Lebensjahr .

£ »s ^ orm der Berufsausbildung unter Berücksichtigung
dolt von den Organisationen der arbeitenden Ju -

ii ten Anträge hinsichtlich der Begrenzung der Höchst -
^ Lehrzeit auf drei Jahre , der Ueberwachung in der'S Abbildung durch paritätische Kommissionen, Versiche-

^ Koalitionsrcchts der Lehrlinge und der Anerkennung‘"
‘ha Gewerkschaften auf Festlegung der Arbeitsbc -'ätn iür Lehrlinge in den Tarifverträgen .

Die Konferenz nimmt mit grober Genugtuung Kenntnis
von den Erklärungen der Vertreter der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands und des Allgemeinen Deutschen Eewerk -
schaftsbundes , dah diese Organisationen gewillt sind, sich für
die Verwirklichung der oben genannten Forderungen tatkräf¬
tig einzusetzen . Sie begrübt es ferner , dah der Ausschub der
deutschen Jugendoerbände sich die hier genannten Forderun¬
gen hinsichtlich der Arbeitszeit und der Ferien zu eigen ge¬
macht bat und erklärt , dah sic alle Mahnahmen des Ausschusses
zur Verwirklichung seiner Beschlüsse, auf diesem Gebiet nach¬
drücklich fördern wird .

Die Konferenz ist sich darüber klar, dah in dem Verlangen
nach ausreichendem Jugendschutz die Verpflichtung für alle
Jugendarbeit leistenden Organisationen eingeschlossen ist, da¬
für zu sorgen , dah die der Jugend gewährte freie Zeit in zweck-
mähiger Weise zu ihrer körperlichen, geistigen und sittlichen
Ertüchtigung verwendet wird . Die an der Konferenz beteilig¬
ten Organisationen werden nach besten Kräften an der Er¬
füllung dieser Aufgaben im Rahmen ihrer Erziehungsarbeit
Mitwirken , die Konferenz wendet sich aber gleichzeitig an alle
öffentlichen Körperschaften , an die staatlichen und kommunalen
Behörden mit dem dringenden Ersuchen, durch Schaffung und
Unterstützung von Jugendheimen , Spielplätzen und Ferienhei¬
men und durch die Gewährung sonstiger Erleichterungen der
erwerbstätigen Jugend die fruchtbare Ausgestaltung ihrer
Freizeit zu ermöglichen .

Die Konferenz erklärt weiter , dah sie über die hier ge¬
nannten Eegenwartsforderungen hinaus festhält an den Ju -
gendschutzprogrammen , die die Reichskonferenz der sozialisti¬
schen Arbeiterjugend und die Jugendkonferenzen des ADEB .bereits früher als Grundlage für ihre soziale Arbeit im In¬
teresse der Jugend beschlossen haben . Diese Organisationen
erstreben mit der Verwirklichung dieses Programms keine Vor¬
rechte für die erwerbstätige Jugend , sondern sie sehen in der
Erfüllung ihrer berechtigten Forderungen eine wesentliche Vor¬
aussetzung für den wirtschaftlichen und kulturellen Wiederauf¬
stieg des deutschen Volkes .

An die Mitglieder der auf der Tagung vertretenen Or¬
ganisationen richtet die Konferenz die dringende Aufforderung ,die Erreichung des Zieles zu fördern durch eine rege Propa¬ganda der Jugendschuhbestrebungen der erwerbstätigen Jugendin Stadt und Land , durch eine tatkräftige Mitarbeit in den
sozialistischen Jugendverbänden und vor allem auch durch eine
restlose Organisierung in den sreigewerkschaftlichen Berufs¬
organisationen .

"
Nun noch ein emvorführendes Schluhwort von Max W e st -

p h a l , und mit dem Liede „Brüder , zur Sonne , zur Freiheit ! "
schloh die grobe Kundgebung .

*

Gleichzeitig mit der Jugendschutzkundgcbung fand im
überfüllten Musiksaal des Eewerkschaftshauses eine

Demonstration der Jungsozialisten
statt , die mit einem Programm von Dichtung , Rede und Musikeinen seltenen Grad von Wirkungskraft und Geschlossenheit er¬hielt . Prof . Dr . R a d b r u ch behandelte in klaren und siche¬ren Ausführungen das widerspruchsvolle Thema „Staatlicheund revolutionäre Aufgabe der Jugendbewegung ". Rezitatio¬nen und Darbietungen des Oktetts des Stadttheaters führten
zu künstltzrischer Höhe und verstärkten den nachhaltigen Ein¬
druck der Kundgebung .

*
Die Fülle der Veranstaltungen konnten die Arbeiterjun -

gcn und - Mädel nicht hindern , am Sonntag nachmittag von

I Arbeiter-Tom - und Sportbund ü
® 10 . Kreis . 3 . Bezirk . E8A ^ . gg
g Voranzeige. s
» 2 Am Sonntag den 30 . August , vormittags B3

9 !lhr beginnend , auf dem Sportplatz der jZ
gg Freien Turnerschaft Karlsruhe gg

| Sportliche Wettkämpfe , gj
- imat . - ° - - 4530gj (Näheres siehe- unten.)

gg Nachmittags von 2 tthr ab | |

| Sommerfell mit Zahnenweihe jg
^ der Freien Turnerfchaft Karlsruhe. j| j
ÜEag2gagaE3 ®gä bi ga es es®®®®®®®

Ausschreibung für den Vezirlssporltag des
3. Bezirks am 30. August in Karlsruhe

Programm . Sportler : 100- , 200- , 400- , 800- , 1500- und5000 - Metcr -Lauf . Hochsvrung, Wcitsvrung mit Anlauf , Kugel¬stoben, Stabhochsprung , Schleuderball , Diskus . Dreikampf :
Stabhoch . 100 Meter . Diskus . Jugend : 100- , 200- , 400- , 800- ,1500-Meter -Laüf . Weitsvrung , Hochsvrung mit Anlauf , Kugel -stohen. Sportlerinnen 100 Meter - Laus , Hochsvrung, Weit¬sprung mit Anlauf , Kugelstoßen , Schleuderball . Stafetten :(Sportler ) : 4X100 , 3X1000 und olympische , (Jugend ) : 4X100 ,3X1000 Meter , (Sportlerinnen ) : 4X100 Meter . Der Bezirks¬
sporttag für Turner und Fuhballer findet am 30. August , mor¬gens Punkt 9 Uhr , auf dem Platze der Freien TurnerschaftKarlsruhe statt . Die Teilnehmer sind durch die Vereine na¬mentlich , und für welche Sportart bis zum 22. August an Un¬terzeichneten einzuscnden . Startgeld ^beträgt für Sportler 30
Pfg ., Jugend und Sportlerinnen 20 Pfg . und berechtigt zurTeilnahme sämtlicher Konkurrenzen . Für Stafetten 50 Pfg .Das Startgeld ist der Meldung beizufügen . Nachmeldungenwerden nicht berücksichtigt. Für je fünf Teilnehmer einen
Kampfrichter stellen .
Bernhard Ela sine r . Karlsruhe -Mühlburg , Glümcrstrahc 6.

ihrem Quartierviertel geschlossen und »oUwNtß 38t
Hauvtkundgebuug

anzurücken. Zwei schwächliche Kolonnen komoumiftUch« vJu-
gend machen sich mit ihrem Erscheinen lächerlich. An einer
Stelle werden sie aufdringlich , doch wird scharf abgewebrt . Das
Häuflein verschwindet eilig ohne Rücksicht auf verlorene
Standarten und Fahnenstöcke.

Im Stadt park wird an vier Tribünen aufmarschiert .
Deutsche und ausländische Jugendvertreter , darunter Pbj --
l i p p - Wien , sprechen. Dann wird die am Vormittag in der
Jugendschutzkundgebung vorbereitete Entschließung einstimmig
angenommen .

Bis zum Eintritt der Dunkelheit entwickelten sich im aus¬
gedehnten Stadtpark fröhliche Spiele , Wettkämpfe und Frei¬
lichtaufführungen . Dann sammelte das grobe Stadion am
Wasserturm alle zur Schluhseier . Das Neue Sprechchorwerk
„I u g e n d t a g " von Bruno S ch ö n l a n k stand im Mittel¬
punkt. Bühne und Zuschauer verschmelzen miteinander . Ju¬
belnd erklingt das Lied an die Freude . Ein bezwingender
Abschluß der von Begeisterung erfüllten Jugendtage !

Me Tagung der Gewerkschasts - Fugend
Am Donnerstag und Freitag voriger Woche tagte als

Vorläufer des Arbeiterjugendtages in Hamburg unter starker
Beteiligung die dritte Konferenz des ADEB . zur Besprechung
gewerkschaftlicher Jngendfragen im Hamburger Eewerkschafts -
haus . Einleitend hatte sich die Konferenz mit zwei Anträgen
der sozialistischen Arbeiterjugend und der kommunistischen Ju -
gend , einen Vertreter ihrer Organisationen als Gastdelegier¬
ten zuzulassen , zu beschäftigen . Beide Anträge wurden ab-
gelebnt .

Ueber die gewerkschaftliche Jugendarbeit seit dem LeivÄ -
ger Gewerkschaftskongreb sprach dann M a s ch k e - Berlin . Er
ging zunächst auf die wirtschaftliche Lage der letzten Zeit ein ,unter der die Jugendlichen mindestens ebenso stark litten wie
die Erwachsenen : „Es zeigt sich besonders für die Jugendlichen ,dah alle Erfolge auf dem Gebiete des Jugendschutzes und des
Jugendrechtes von der Macht und der Stärke der erwachsenen
gewerkschaftlich organisierten Arbeiterschaft abhängig sind und
die gewerkschaftliche Jugend sich allein niemals ohne die Er¬
wachsenen wird durchsetzen können . Mit der Festigung der
Verhältnisse wurden wieder Fortschritte gemacht, und das
vom Leipziger Gewerkschaftskongreß beschlossene Jugendsekre -
tariat beim ADEB . wurde eingerichtet . Ein Jugendprogramm
wurde geschaffen und örtliche Jugenldkartelle gegründet . Dar
wichtigste war aber die Stellungnahme zu den Jugendfraoe »,wobei die Regelung des Lehrlingswesens auf tariflicher
Grundlage und die Frage des Urlaubs für Jugendliche im
Vordergrund standen . Der Referent berichtete dann noch über
einige mit dem Berufsschulwesen zusammenhängende Fragen
und wies u . a . darauf hin , dah cs bis jetzt gelungen sei, Vor -
stöbe der Arbeitgeber , den Schulunterricht auf die Abendstun¬den zu verlegen , abzuwehren .

" Maschke berichtete weiter überdie Zusammenarbeit der gewerkschaftlichen Jugend mit dem
Ausschuh der deutschen Jugendverbände sowie mit dem Ver¬
band für Jugendherbergen und hob dann hervor , dah mit der
sozialistischen Arbeiterjugend ein freundschaftlich -nachbarlichesVerhältnis bestehe, dah aber eine Zusammenarbeit mit der
kommunistischen Jugend auf Grund der gemachten Erfahrungen
abgelehnt werden müsse. Der Redner ging dann noch auf den
Mitgliederstand der gewerkschaftlichen Jugend ein , die von
267 000 im Jahre 1922 aus jetzt 464 000 gewachsen sei.

In einer umfangreichen Aussprache über dieses Referat
kamen 20 Redner zum Wort , deren Meinungen über die ge¬
werkschaftliche Jugendarbeit zum Teil auseinandergingen und
eine schärfere Abgrenzung zwischen den Jugendorganisationen
wünschten . Vor allem wurde deren Unabhängigkeit von der
Bundeslcitung des ADEB . gewünscht . Der Vertreter des
Bundesvorstandes K n o l l - Berlin kritisierte das Streben
nach Unabhängigkeit . Das Wesentliche des ganzen Problemsliege auf geistigem Gebiet . Die Frage , ob der Jugend nun ein
Beirat oder ein Funktionärorgan gegeben werde , sei von nicht
so erheblicher Bedeutung . In ähnlicher Weise sprach sich
Maschke im Schluhwort aus .

Ein zweiter Vortrag , der von Ernst Niekisch (Textil¬arbeiter ) gehalten wurde , beschäftigte sich mit dem Thema
„Jugend und Beruf ". Der Referent zeigte die Schwierigkei¬ten auf , in die durch die moderne industrielle Entwickkung de:
Berufsgedanke gekommen ist, jener Gedanke , der den Men¬
schen ein gewisses Persönlichkeitsbewuhtsein und Bedcutsäm -
keitsgefühl gab . Je mehr industrielle und technische Entwick¬
lung herrschte, desto mehr wurde der Mensch Maschine und
Handlanger , der durch jeden anderen Menschen ersetzt werdenkann . Unter diesen Verhältnisien leidet besonders die nach
Menschentum und Lebensraum hungernde Jugend . Alles , was
dagegen getan werden kann, ist immer nur Notbehelf , sei es ,zur Belebung einer sogenannten Freizeitkultur oder sei es end¬
lich durch die Erstrebuns eines Jugendschutzes , der die Jugend
vor Ausbeutung schütze, aber nichts Positives schaffe. Da bleibe
nur die Hoffnung auf die Vergesellschaftlichung der Produk ,/tionsmittel , jene Hoffnung , die im Jugendlichen das Vewuht -
sein wecke , dah seine Arbeit nicht mehr zum Nutzen eines Ein¬zelnen ausgeführt wird , sondern eine Angelegenheit der Ge¬
sellschaft und seines eigenen Jchs sei.

Anschliehend sprach Paul Koske - Berlin über „Gewerk¬
schaften und Berufsschule ". Als Berufsschullehrer verfügte derReferent über umfassende Kenntnisie in dieser Materie , die esihm ermöglichten , das Thema in jeder Beziehung erschöpfendzu behandeln . Er forderte u . a., dah den Gewerkschaften als
Berufsgemeinschaften weitgehender Einfluh aus den innerenund äuberen Aufbau der Berufsschule zu sichern ist. Er ver¬langte weiter , dah den Jugendlichen unter keinen Umständenein Lohnausfall durch den Besuch der Schule erwachsen dürfewie es heute leider noch der Fall sei. und wandte sich entschiedden gegen eine Ausdehnung der Arbeitszeit für die Jugend¬lichen Die gesamte Arbeitszeit dürfe einschliehlich der Schul -ausblldung nicht mehr als 8 Stunden betragen Der Referentunterstützte - m übrigen nach jeder Richtung bin den von dersozialdemokratischen Reichstagsfraktion eingebrachten Gesetz -entwurf eines Rcichs -Berufsschulgesetzes , Der Vortrag wurde

f



mit allgemeiner Zustimmung ausgenommen . — Damit wurde
üer erste Verhandlungstag geschlossen.

Am Freitag morgen wurde in die Debatte über die bei¬
den Referate eingetreten und danach zur Abstimmung über
die von der Redaktionskommission vorgelegten Anträge ge¬
schritten . Angenommen wurde eine Entschließung gegen den
Alkoholismus , sodann eine längere Entschließung , die sich mit
der Stellung der Gewerkschaften zur Berufsschule befaßt , und
eine weitere Willenskundgebung , in der eine gründliche Bil¬
dungsarbeit an der Heranwachsenden Jugend durch die Ge¬
werkschaften gefordert wird . Ferner wurde ein Antrag an¬
genommen , der an den Bundesvorstand des ADGB . das Er¬
suchen richtet , ein Mitteilungsblatt fiir die Funktionäre der
gewerkschaftlichen Jugendarbeit herauszugeben , lieber die
Frage der Errichtung eines Zentraljngeudbeirat » erklärt sich
die Konferenz gegen eine starke Minderheit mit einem Antrag
der Redaktionskommission einverstanden , daß im Hinblick auf
das kommende Beruisausbildungsgssetz eine Festlegung der
organisatorischen Form nicht zweckmäßig sei . Die bisherigen
Sachverständigenbesprechungen sollen auch für die Ztukunft
stattfinden und gegebenenfalls erweitert werden . Feiner wurde
eine Entschließung angenommen , die unbedingt die Mldung
örtlicher Jugendkartelle entsprechend den Beschlüssen des Leip¬
ziger Gewerkschaftskongresses fordert . Die Konferenz stellt sich
außerdem auf den Standpunkt , daß eine Beschränkung des Tä¬
tigkeitsgebietes der gewerkschaftlichen Jugendarbeit nicht in
Frage kommt , sondern nach Möglichkeit ein Zusammenarbeiten
mit den proletarischen Jugend - und Sportvereinen stattfivdet ,
das sich jeweils nach den örtlichen Verhältnissen zu richten hat .

^ . .,1—uTi-nm—ntnmr mir m

Turnen und Sport
Fußball

Abschiedsseier des F .-T . Union Karlsruhe für den nach
Amerika scheidenden Sportgenosjen Karl Schoch . Samstag ,
8 . August , versammelten sich in ihrem Lokal zur „Goldenen !
Kanone " die Mitglieder und Freunde des F .- C . Union zu
einer schlichten Abschiedsfeier für den Svortgenossen Karl
Schoch . Die Mitglieder waren zahlreich dem Rufe der Vor -
standschaft gefolgt , sodaß die Wirtschaft bald überfüllt war „
Die Feier wurde mit einem Musikoortrag der Touristengesell -
schaft „Edelweiß " eröffnet , die sich in freundlicher Weise
dem Verein zur Verfügung gestellt hatte . Sodann ergriff der
erste Vorstand Gen . Gärtner das Wort und schilderte in
kurzen Worten den Sportgenossen K . Schoch als einen treuen
und tüchtigen Anhänger und Gründer des F .- E . Union ; er
überreichte ihm im Namen des Vereins einen goldenen Ring
mit Inschrift , gedachte auch gleichzeitig seines Bruders , auch
ein Mitglied des F . - C . Union , der vor einem Jahr auch vor
der Abreise nach Amerika stand , beim Baden im Rhein aber

ertrank . Mit einem dreifachen „Frei Heil " auf den Genossen s
Schoch schloß die Ansprache . Sodann sprach ein Spieler der
1 . Mannschaft und dankte dem Genossen Schoch für seine spie¬
lerische Tätigkeit innerhalb des Vereins ; er überreichte ihm
das Ehrenspielfübrerdiplom , sowie eine Fubballfigur zum An¬
denken an die Elf . Der frühere Vorstand ermahnte die Mit¬
glieder , den Verein hochzuhalten und zusammenzuarbeiten , so
wie es unser lieber Schoch bisher getan bat . Zwischenhinein
kamen heitere und ernste Vorträge und Musikstücke vom „Edel¬
weiß "

. Erst in später Stunde trennte man sich. — Am Sonntag
abend trafen sich dann die Mitglieder und Freunde des Ver¬
eins am Bahnsteig zum letzten Abschied . Als der Zug abpfiff ,
brachte noch der 1 . Vorstand ein dreifaches Frei Heil auf Een .
Schoch aus . Wir wünschen dem Een . Schoch eine glückliche
Ueberfahrt in seine neue Heimat ; mögen sich dort seine Hoff¬
nungen erfüllen . E .

F .-V . Vorwärts Ettlingen I — F .- C. Königsbach I . 2 : 8
(2 : 1 ) . Vergangenen Sonntag hatte der F .-V . Vorwärts Ett¬
lingen den F .- C . Königsbach zu East . Kurz nach 3 Ubr gab
Svortgenosse I . Hosstetter Ettlingen den Ball frei . Beeinflußt
von der großen Hitze waren beide Parteien im Nachteil , trotz¬
dem wurde ein fairer Kamps durchgeführt . Von Ettlingen
werden gleich zu Beginn gute Angriffe eingeleitet , durch die
Ettlingen durch Halbrechts in der 5. Minute in Führung gebt .
Von beiden Seiten wird weiterhin Gutes geleistet . In der
30. Minute erhält der Mittelsturm Ettlingens bei einer Vor¬
lage von Halbrechts das Resultat auf 2 : 0 . Königsbach bringt
öfters gefährliche Angriffe vors Ettlinger Tor ; in der 43 . Mi¬
nute erzielt der Mittelstürmer das erste Tor . Halbzeit 2 : 1
für Ettlingen . Bei Wiederbeginn flaut das Spiel Ettlingens
vollständig ab , die Gäste kommen öfters mit gefährlichen Mo¬
menten vors Ettlinger Tor . In der Folge erzielt Königsbach
den Ausgleich und kurz darauf sendet dessen Halblinks zum

^dritten Mal ins leere Tor ein . Ende 3 : 2 für Königsbach .
Ettlingen II — Königsbach II 0 : 1. Ettlingen mit 8

Mann verliert kurz vor Schluß 0 : 1 .
Schiedsrichtervereinigung des 3. Bezirks gegen die 1. Mann¬

schaft von Wolfartsweier 4 : 1 ( 1 : 1 ) . Auf dem Sportplatz in
Aue trafen sich zum fälligen Rückspiel obige beide Mann¬
schaften . In den ersten IS Minuten war Wolfartsweier ton¬
angebend ; es erzielte den ersten Trester . Aber nicht lange
durfte sich die Mannschaft von Woblfahrtsweier des Erfolgs
erfreuen , denn bald war von der Schiedsrichtervereinigung der

! Ausgleich hergestellt . Der restliche Spielverlauf bis zur Pause
war ausgeglichen . Nach Seitenwechsel kam die Schiedsrichter -
Vereinigung immer mehr auf , sie übernahm bald darauf die

^Führung mit 2 : 1 . Wolfartsweier hatte sich von Anfang an
zzu sehr ausgegcben und mußte daher den Ball noch zweimal
aus dem eigenen Netz holen . Vom Schiedsrichterobmann war
<*5 ein guter Griff , seine Schiedsrichter in praktischer Tätigkeit
zyl prüfen , was ein Fortschritt unserer Schiedsrichterbewegung
bedeutet . Schiedsrichter Maß von Aue war gut , wie immer .

Der Besuch läßt besonders bei solch« Sv -kele» oter zu wünstyelt
übrig . Wo ist da die Unterstützung unserer Bewegung ?,

Internationale Spiel « : Dresden —Genf 2 :1 (0 :0) . Del
Dresdner Sportverein , der diesjährige Fußballbundesmeiste ^
batte anläßlich seiner Stadioneinweidung den Schweizer
ster , Svortkluh Genf , zu East . Das Spiel war sehr lebbast
die Schweizer ein hartnäckiger Gegner , 5000 Zuschauer woku-
ten dem Spiele bei . jak » .

Gchwer -Athletil
Darlanden . Die am Sonntag . 9 . August , vom Mus - ta&

Stemmklub Darlandcn veranstalteten Wettkämpfe nahm ««
einen sehr guten Verlauf . Auch der Besuch war ein sebk
guter . Vormittags fanden die Kämpfe im Mannschaftsste « '
men statt . Erster wurde der diesjährige Bezirksmeister Atble «
tenklub Einigkeit Mühlburg . Zweiter : Ring - und Stemmkluv
Daxlanden . Nachmittags 2 Ubr fand die Aufstellung des Fest»
zugs bei der Festhalle statt ; der Zug bewegte sich unter Voran¬
tritt der Darlander Feuerwebrkavelle nach dem Sportplatz -
Dort fanden dann zuerst die Kämpfe im Pyramidenbau statt -
Erster wurde hierbei die Karlsruher Athleten - Gesellschast
Auch die Schüler des Ring - und Stemmklub Daxlanden boten
durch ihren Pyramidenbau sehr schöne Leistungen . Bei den
Mannschaftskämpfen im Tauziehen wurde die erste Mannschaft
der Karlsruher Athletengesellschaft Erster , Athletenriea <
Welsch -Neureuth Zweiter . Im Mannschaftsringen wurde
Einigkeit Mühlburg Erster , Athletengesellschaft Karlsruhe
Zweiter . Bei den Musterriegen wurde Einigkeit Mühlburs
Erster . Kraftsportverein Rüppurr Zweiter . 3 - -

Veranstaltungen der Arbeiterjugend
Donnerstag , 13. Aug . : Heute » abends 8 Uhr im Jugendheim

(Luisenheim ) : Bericht vom Hamburger Jugendtag ; Gen-
W ü st n e r .

Freitag , 14 . Aug . : Abends 8 Uhr : Fortsetzung des Musikkurs ;
Gen . Kuntz .

'

Sonntag , 16 . Aug . : Nachmittags und abends Zusammenkun
"

im Waldbeim .
Montag , 17. Aug . : Fortsetzung der Körverübungen auf dein

Platz der Fr . Turncrschaft ; abends von 7 Uhr an ; Een -
Stein .

Dienstag , 18. Aug . : Abends 8 Uhr : Funktionärsitzung im Ju¬
gendheim .
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Veranstaltungen der Aatursreunde-Jugend
Dounerstag , 13. August : Abends 8 Uhr : Funktionärsitzung .
Freitag , 14 . August : Jugendabend bei der Ortsgruppe im

„Friedrichshof " . Vortrag über Arbeiterdichtung .
Sonntag , 16 . August : Tour nach Moosbronn . Treffpunkt

4 .45 Uhr am Babnbof .
Montag , 17. August : Abends 8 . 15 Ubr : Literaturabend im

Jugendheim . („ Die Anfänge des Dramas und das Volks¬
lied .
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BEKLEIDUNG
fertig und nach Maß , kauft
man am vorteilhaftesten
im Spezlalhnae für
Herren - und Knaben -

Bekleidung

Mees & Löwe
Karlsruhe (Baden )

Kaiserstraße Nr . 46

Eene Karl - und JhnaHsnstrtrito
nue Han- u . neue Baftnnofstrase

Bahm & Bassler
NatQrl . Mineralbrunnen des In - u . Aus
landes iu Kurzwecken und als tdgi .
Tischgetrftnk / Alkoholfreie , moussier .
Baldur -Getränke aus naturr . unver -

gorenen Fruchtsäften . Kodmslie i . " •»
Zirkel 30, TeL 25B . Frelhur « l .Brir , Lager¬
hausstraße 19, Telefon 2967. Gegr . 1887

Görlclce - Ea .hrrä .der
und Motorräder

bestes Qualitätsrad bei
günstiger Zahlungsweise
O . Eischer & Co .

Karlsruhe 1. B.
Akademiestrasse Nr . 32

Schuhhaus Amman®
Lammstraße 12
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Karlsruher Chronik
* UnrlSruhe , 13. August

Geschichtskalender
13. August : 1802 *Der Dichter Nikolaus Lenau in CsatLd.— 1863 fDer französische Maler Eugene Delacroix in Paris .*' ■ 1913 fAugust Bebel in Passugg (Graubünden ) .

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Bezirk Miiblburg . Samstag abend 8 Ubr im „Prinz-Lerthold"

, Hardtstraße 123, Bezirksoersammlung mit Vortragdes Genossen Dr . Engler über„Die Wirtschaftliche Bedeu¬tung der Konsum- und Produktivgenossenschaften"
. In An-

uctracht des sehr wichtigen Referats ist es Pflicht eines jeden
genossen und Volksfreundlesers , zu erscheinen , besonders dieMitglieder der Eigenhandbaugenossenschaft.

Rationalistische LauSbuberei
, Man schreibt uns : Am Verfassungstag marschierte das

^ eichsbanner durch die Erbprinzenstraße nach der Festhallee.einem Fenster des Sauses von Blechner Schlebach stand einounge von 10— 1 Jahren neben seiner Mutter und
^ wang unter dem Ruf „S ch e i b - R e v u b l i k" eine schwarz -">eiß-rote Fahne zum Fenster hinaus . Der Schulbehörde wird
^uvfoblen, sich das Früchtchen nach den Ferien mal vorzuneb-"en, um ihm klarzumachen, daß derartige Frechheiten zumMindesten unstatthaft sind.

Wir stimmen dem zu . Aber in dem Falle scheint die
schuld mehr an den Eltern zu liegen , sonst würde sich

Junge im Beisein der Mutter nicht so etwas
glauben . Das Beispiel zeigt jedenfalls , bis zu welchem§rad von Verrohung sich das nationalistische Rowdietum
Ersteigen kann .
Tin merkwürdiges polizeiliches Führungszeugnis

Ein Auswanderungslustiger , der für das Konsulat ein
^ >lizeiliches Führungszeugnis braucht , erhielt letzter Tage°°tn Bezirssamt Karlsruhe folgendes Zeugnis ausge¬stellt:

Polizeiliches Führungszeugnis
Hierdurch wird bescheinigt, daß R . R . von Geburt bis

?Um heutigen Tage in Karlsruhe gewohnt hat , daß er sichwrmer einwandfrei betragen hat und nicht für irgend einVergehen oder Verbrechen verhaftet oder bestraft worden ist,di i t folgenden Ausnahmen :
Bestraft : am 2. 7. 1917 Urteil des Feldkriegsgerichts°er 567 D . wegen Fahnenflucht im Felde zu 5 Jahren Ee-langnis und Versetzung in die 2. Klasse des Soldatenstandes .Karlsruhe , den 3 . August 1925.

Bezirksamt/Polizeidirektion ,
gez. : Unterschrift .

, Ter so Gezeichnete ließ sich die Sache aber nicht gefal -
und erhob höheren Ortes Beschwerde, worauf ein Fiih -

»!"gszeugnis ohne die Militärstrafe gegeben wurde .
^!öentlich sollte es einer derartigen Beschwerde nvcht 5e -
J
Ucfen , denn es ist dock) klar , daß sich ein derartiges Füh -

b
'gszeugnis nur auf die Führung als ziviler Staats -

^ ger erstrecken kann . Misttärstrafen gehen uns heute
^ckahre nach dem Kriege nichts mehr an . Tas sollte, man

Bürokratius begreiflich machen können .
7 . Ortsausschuß des A . D .E .B . Heute Donnerstag , abends
» ^br, im Saale des Roten Kreuzes , Stefanienstraße 74,
Anteil - Versammlung . Das Erscheinen sämtlicher Kartell -
^ «ierter ist dringend notwendig . Tagesordnung wird im"ü bekannt gegeben.

Keine Verlängerung der Großen Schweizer Knnstausstel «
Um den aus der Stadt und von außerhalb kommenden

senden Wünschen um Verlängerung der Groben Schwei-
^ Kunstausstellung , die allerorten als eine der wichtigsten
^ «stausstellungen der lebten Jahre gewürdigt wird , gerecht
Werden , wurden seitens der Stadtverwaltung entsprechende
^ Handlungen geführt . Leider ist eine Erfüllung der begreif-

Wäsche nicht möglich geworden ; die Ausstellung muß
August geschlossen weiden , sodab nicht einmal ganz drei

k«? en »um Besuch verbleiben . Angesichts des groben Um -
^ ss der Ausstellung läßt sich dieselbe unmöglich mit einem
dj,

"
^ übersehen, geschweige denn genau kennen lernen . Um

K Ähnlichkeit des wiederholten Besuches zu erleichtern , sindGleise für Dauerkarten herabgesetzt worden.
^ r^ neralversammlung des Gesangvereins „Typographia *.
Hjjvr, Tage hatte das diesesmal besonders arbeitsreiche Ee-
id̂ ^ whr der sangesfrcudigen Buchdrucker seinen Abschluß ge-das durch die groben Veranstaltungen zu Pfingstenwahres sein besonderes Gepräge erhalten hat . Die Ver-

Ung , die verhältnismäßig gut besucht war , erledigte in
WhV Stunden dix umfangreiche Tagesordnung . Wenn auchdas 60. Stiftungsfest und den 2. Süddeutschen Buch ->li^ ,stängertag das finanzielle Iahresergebnis nicht ganz be-
V , ' ^ ist doch auf der anderen Seite eine erfreuliche Mit -'Ilg.Zunahme von über 100 zu verzeichnen. Es herrschte im
Hi ^ meti in allen Reden das Erfreuliche und Stärkende

*m Interesse der weiteren erfolgreichen Entwicklung
o/ ? ^9vrrcins Kritik und Lob zu erteilen . Einmütig kam

Äisi ^ richtige Dank zum Ausdruck, den im besonderen der^ bi 2, und alle uneigennützigen Mithelfer im hoben MaßeW e Pkingstveranstaltungen verdient haben . Die Vorstands -
§ üj^

^ ab die Wiederwahl des Kollegen Blanke (erster
^ch.Nder ) , Scheuermann (Kassierer) , Schövflin jr .lzMuhrer ) , Boß (Bibliothekar ) , Rist (Sängerkassierer ) .

e des zurückgetretenen zweiten Vorstandes Wakhs -
, uiurde Kollege F e i ch t i n g e r gewählt . Weiterhin
iS * »

dem Vorstand als Beisitzer an die Kollegen Röck -
ööfgen , Schöntbaler , Zieher . Möbrlein .m«^ en sind die Kollegen A l b i n u s und Schneider ;

Hb ^ te in das Arbeiter -Sängerkartell Kollegen E e r b e r t^ ^ " e in das Arbeite
> 9 ul Schneider .r

^ Mustkverein HarHarmonie veranstaltet am Donnerstag ,August ds . Mts . , abends 8 Ubr im Konzertgarten zum' ü* seine Mitglieder und deren Angehörigen ein Fa -
Hidx, ? rert mit besonders gediegenem Programm . Nichtmit-daben auch Zutritt . (Siebe Inserat .)
? iji^ lgartenkonzcrtc . Gutes Wetter vorausgesetzt findet
k? b.5 '“8 abend von 8—10 )4 Ubr , im Stadtgarten ein Kon-

^ euerwehrkavelle unter Leitung von Herrn Musik -
j. tzj Jrrgang statt .
^ 13

'e
J}« Operette im städt. Konzerthaus . Heute Donners -

i August , gelangt die Operette „Ein Walzertraum " vont
.Qu& zur Erstaufführung . In dem von Willi Stad -

ijUlerten und von Willi Seidl musikalisch geleitetenken Hauptrollen beschäftigt die Damen v. Da -
^ "uu öeer und die Herren Ezav , Stadler und Wahle ,^ ^. . oreitag findet die 13. Aufführung des großen Aus -^ chlagers „Gräfin Mariza " statt..

Donnerstag, den 13. Au gust 1825
Valuta

nach dem Berliner Kurs vom 12 . August. In Auszahlung :Belgien 18.93 Jl per 100 belg. Fr . Holland 168 .76 Jl per 100holl, ffiulb . Spanien 60 .38 JL per 100 Pes . Schweiz 81 .43 Jlver 100 schw . Fr . Italien 15.13 Jl per 100 Lire . England20.378 Jl per 1 Pfd . Steil . Schweden 112.71 Jl ver 100 Kr .Frankreich ' 19.62 Jl per 100 franz . Fr . Oestereich 59.065 Jlper 100 Schill. Neuyork 4 . 195 Jl per 1 Doll . Slovakei12.427 JL ver 100 Kronen .
Vorläufige Wettervorhersage der Badischen

Landeswetterwarte
für Freitag , 14 . August : Zeitweise beiter , meist trocken , mäßwwarm

Wasserstaus des Meins
Schusterinsel 230. gest. 65. Kehl 310. gest. 56, Maxau 425gest. 10, Mannheim 294 Zentimeter .

Kleine badische Chronik
Heidelberg. Am Freitag nachmittag wurde das Fuhrwerkdes Landwirts Lerch von Sandschuhsheim, auf dem fünfFrauen saßen , von einem mit Porphyrsteinen beladenen Gü¬terzug erfaßt und ungefähr 200 Meter weit geschleift . Da derWagen glücklicherweise nicht umfiel , kamen alle Insassen mitdem bloßen Schrecken davon .
* Heidelberg. Seinen Verletzungen erlegen ist im Hei¬delberger Krankenhaus der 32 Jahre alte verheiratete Stein¬brucharbeiter S ch o r k von Hartenrod bei Waldmichelbach. Derbedauernswerte Mann batte in Aschpach bei Waldmichelbachmit einem zweiten Arbeiter Svrenggeschosie entladen . Alsdabei ein Schub versagte , wollten die beiden das Loch aus¬bohren und wieder frisch mit Sprengstoff füllen . Plötzlich gingdie alte Ladung los und Schork , der auf dem Steine saß, wurdein die Lust geschleudert und trug lebensgefährliche Verletzungendavon , denen er nun erlag . Der zweite Arbeiter erlitt zwarkeine nennenswerten Verletzungen, war aber im Gesicht ganzschwarz gebrannt . Der Verstorbene hatte sich erst kürzlich ver¬heiratet .

* Ziegelhausen bei Heidelberg . Am Samstag abend wurdeder 40 Jahre alte Maurermeister Wilhelm Milch , als er dieStraße überqueren wollte , von dem Personenauto des Stadt¬rats N u tz i n g e n erfaßt und zu Boden geschleudert. Milcherlitt dadurch einen Schädelbruch.
* Mannheim . Beim Baden erlitt der 19 Jahre alte Schuh¬macher August Mayer aus Neckenheim einen Schlaganfallund ertrank .
w . Eengenbach. In der Vorstadt Brückenhäuser stieß einmit vier Personen besetztes Auto der Firma Gebr . W e ck l e rvon Offenburg auf einen mit Holz und Bretter beladenenWagen des Sagewerksbefitzers Febrenbach von Nordkach .Der Chauffeur und sein Nebenmann wurden schwer verletzt,die übrigen zwei Personen kamen mit dem Schrecken davon .Die Verletzten wurden mittelst Sanitätsauto ins OffenburgerKrankenhaus verbracht.
- t . Freiburg . (Ein betrunkener Autofahrer — Unglück aufder Höllentalstraße .) In der Walstraße erfolgte in den letz¬ten Tagen der Zusammenstoß von 2 Personenkraftwagen , beidem es zum Glück ohne schwerere Verletzung von Personenabging . Die Schuld an dem Zusammenvrall trägt der Lenkerdes einen Autos , der in stark angetrunkenem Zustande amSteuer saß ^Das Fahrzeug wurde einstweilen von der Polizeibeschlagnahmt, dem unzuverlässigen Fahrer , der aus Bleibachstammt, soll der Führerschein entzogen werden . — Ein hiesigesEhepaar , das am verflossenen Sonntag gemeinsam eine Rad¬tour unternahm , kam an einer abschüssigen Stelle der Höllental¬straße zu Fall . Sie wurden beide so schwer verletzt, daß sienach der Klinik verbracht werden mußten .

Passionsspiel Oetigheim . Letzten Sonntag war der An¬drang zu dem prächtigen Passionsspiel trotz der trovischen.Siße
so groß, daß die gewaltige Zuschauerhalle den Zustrom kaumaufnebmen konnte. Ein Sonderzug aus Philippsburg brachteetwa 600 Teilnehmer ; auch Karlsruhe und Pforzheim stelltenwieder viele Spielbesucher, worunter auch der kath. Männer¬verein St . Stefan Karlsruhe mit einer großen Zahl seinerMitglieder vertreten war . Uebcr das ergreifende Spiel , dasglänzend verlief , herrschte nur eine Stimme des Lohes . Eswird noch einmal besonders darauf hingewiesen , daß am Sams¬tag , 15 . August (Mariä Himmelfahrt ) gespielt wird . An diesemFeiertagssvieltag werden auch Schulen angenommen . R.

Sin noch gut abgelaufener Zusammenfloß
Mannheim , 10. August. Der 7 Ubr . 0(5 in Karlsruhe ab¬führende Personenzug Karlsruhe —Schwetzingen—Mannheim

sollte in Friedrichstal den fahrplanmäßigen D-Zug vor¬überlassen. Zu diesem Zwecke wurde der Pevsonenzug auf einNebengeleis geschoben und zwar rückwärts . Plötzlich erfolgteein scharfer Zusammenstoß mit zwei Güterwagen die fest ange¬bremst hatten . Durch diesen starken Zusammenvrall wurdendrei Wagen des Personenzuges zur Entgleisung gebracht. Derheftige Zusammenstoß, der bedeutenden Schaden verursachte,rief bei den Fahrgästen eine große Erregung hervor ; eine Frauerlitt einen Nervenschock, ein Mann wurde leicht am Augeverletzt. Die übrigen Fahrgäste kamen mit dem Schreckendavon . Der D- Zug konnte, nachdem das Hauptgleis von denTrümmern befreit war , seine Fahrt fortsetzen , etwas späterauch der Personenzug .
Karlsruhe , 10. August. Amtlich wird zu dem Zusammen¬stoß aui der Station Friedrichsial gemeldet : Beim Abhängeneines Milchwagens aus dem Personenzug 755 am 9 . Augustentgleisten aus dem Bahnhof Friedrichstal durch zu starkesAuffahren auf die im Hallengleis stehenden Güterwagen , einPersonen - und ein Milchwagen . Beide Gleise waren vorüber¬gehend gesperrt , sodatz beide Züge unerhebliche Verspätungenetlitten . Die Störung war in kurzer Zeit behoben. . Personenwurden nicht verletzt.

Fallobst zu Süßmost
Das Fallobst ist bekanntlich zum Mosten, d . h. zum Ver¬gären des Mostes , nur schlecht verwendbar , weil es noch zuwenig Zucker hat . infolgedessen einen alkoholarmen , nicht halt¬baren , vergorenen Most gibt . Fallobst dagegen ist zur Her-tellung von Süßmost durchaus geeignet . Empfehlenswert istdie Zugabe von einigen Prozenten der um diese Zeit reifenApfelsorten „Jakober " (Astrachan) , Cbarlomowsky , Klarapfelu . a . m . In der Kriegszsit war man einmal durch die Obst-beschlagnahme genötigt , solches Fallobst in großen Mengen zuverarbeiten . Wider Erwarten hat sich dabei die Verwertung zuSüßmost nicht nur als eine Möglichkeit, sondern als die bestealler Verwertungsmöglichkeiten erwiesen.Das Getränk war durchaus haltbar und angenehm durst¬löschend . ohne jeden weiteren Zusatz , lediglich durch die Pa -teurisation . Das Verhältnis zwischen Zucker und Säure istbeim Süßmost aus Fallobst , wenn man letzteres einige Tagelagern läßt , ein durchaus harmonisches, wenn auch natürlichdie Duft - und Geschmackstoffe des reifen Obstes noch fehlen . Derwenig- vorhandene Zucker bleibt beim Süßmoll erbalten , und

Seite ?
die Säuren werden nicht verstärkt, während beim Vergären '
der Zucker zerstört, die Säure aber noch verschärft wird .Ueber die Herstellung von Süßmosten in Flaschen undHolzfässern erteilt der Badische Landesausschuß für giirungsloseFrüchteverwertung in Karlsruhe , Herrenstraße 21, bereit ,willigst jede gewünschte Auskunft .

Markt und Handel
Mannheimer Produktenbörse vom 10. August : Weizeninl . neuer 26,5 , ausl . 29,5 bis 31, Roggen inl . neuer 22,25bis 22,5, ausl . 23—23,5 , Braugerste neue 25,5—28, Futtergerste21—22,5, Hafer inl . —, ausl . 20,5—22,25 , Weizenmehl Spe - ,zialnull mit Sack Septemberlieferung 40,5—41 , Weizenbrot -,mehl mit Sack Septemberlieferung 31,5—32, Roggenmehl mit 'Sack Sevtemberlieferung 31,25—32, Raffinerie - und Rohzucker -^melasse —, Heu und Stroh unverändert , Weizenkleie mit Sack !

12,5, Mais mit Sack 22,75—23, Roggentreber mit Sack 17,5bis 18,5, Raps 40,5—42, Tendenz stetig.
Mannheimer Biehmarkt vom 10. August : 452 Ochsen 62bis64, 56—61 41 —45, 31—38 ; 198 Bullen 56—60, 50—54, 46bis 48 ; 518 Kühe und Rinder 62—64, 48—52, 38—44, 26—36,18—24 ; 543 Kälber 86—90, 82—85, 78—82, 72—77 ; 46 Schafe44—54, 40—42, 36—40 ; 1977 Schweine 93— 94 , 91—92, 80—90,89—90, 82—86 ; 189 Arbeitspferde 400 —2000 , 45 Schlachtpferde40—130 , Marktverlauf mit Großvieh mittelmäßig kleiner Über¬stand, mit Kälbern lebhaft ausverkauft , mit Schweinen lehhaftausverkauft , mit Pferden langsam .
Eesrllschaftsfahrten zur Frankfurter Herbstmesse . BeimMeßamt Frankfurt am Main ist mehrfach angeregt worden,den Besuchern der Messe die Fahrpreisverbilligung für Gesell¬schaftsfahrten zugänglich zu machen . Die ehrenamtlichen Nev>treter und Vertrauensleute der Frankfurter Messe werdendeshalb Meldungen zur Beteiligung an Eesellschaftsfahrtenzur nächsten Frankfurter Herbstmesse , He vom 4 . bis 7. Oktober(Technische Messe vom 2. bis 7 . Oktober) stattfindet entgegen¬nehmen . Wo sich mindestens 30 Teilnehmer melden , werdenGesellschaftsfahrten durchgeführt. Die Preisermäßigung beträgtin diesem Falle 25 Prozent . Anmeldungen von Teilnehmernfür den Besuch der Technischen Messe am 2. Oktober wolle manbis zum 28. September , für den Besuch der Allgemeinen Messeam 4. Oktober bis zum 30. September an den Platzvertreterrichten. Die ehrenamtlichen Vertreter und Vertrauensleutesowie das Meßamt selbst erteilen auf Wunsch gern nähereAuskunft .

- © -

Gewerkfchaffkches
Lackierer!" Man schreibt uns : Die Feuerwehrgerätefabrik Karl Metz( Inhaber Gebr . Bachert ) ist nach wie vor für jeden organi¬sierten Lackierer gesperrt . Interessant ist für den Fachmannund daübcr hinaus für die Gewerkschaftler die Einstellungder Firma . Während vor der Sperre kein gelernter Malerder Firma gut genug war (es mußten gelernte Lackierer sein) ,die die Firma beschäftigte, sind cs heute Taglöhner , Gärtner ,Schlosser usw . , welche die Firma für ihre Arbeiten gebrauchenkann. Wir stellen fest , daß von sämtlichen Streikbrechern nur '

ein - einziger Lackierer ist . Dementsprechend ist natürlich auchdie Arbeit . Daß gelernte Fachleute die Wagen in der Hälfteder Zeit bei Qualitätsarbeit gegenüber den ungelernten beiPfuscharbeit hergestellt haben , ist der Firma anscheinend gleich -gülig . Obgleich als unsere Organisation die Bitte um Rege¬lung der Löhne an die Firma richtete, immer wieder Betontwurde , daß die Firma ja wohl anerkenne , daß der Arbeiterheute nicht gut gestellt sei, der Betrieb aber eine weitere Be¬lastung nitch tragen könne .
Heute erhalten die ungelernten Leute mehr als wir fürgelernte Facharbeiter gefordert - haben . Ungelernten Leutenwird beute die Lcistungszulage für gelernte Llrbeiter , die dengelernten immer nur zum Teil zugestanden wurde , voll ge¬währt . Als Ertrazulage befinden sich dann am Wochcnschlußnoch 5JI in der Lohndüte , also ein weiterer Zuschlag von10 Pfennigen pro Stunde .
Auch hiermit hat die Firma bewiesen, daß unsere Forde¬rung durchaus gerecht und für die Firma auch tragbar war .Lediglich der Herr -im-Hause-Standvunkt war wohl hier maß¬gebend. Jeder organisierte Lackierer wird soviel Denkvermö¬gen besitzen und aus vorstehendem die nötigen Schlüsse ziehenund den Betrieb meiden. Als Rausrcißcr haben weiter Erbvon Durmersheim und S e y l von Eggenstein sich der Firmazur Verfügung gestellt . Verband der Maler .

Veranstaltungen der heutigen Tages
Wiener Operette im Konzcrthaus : „Ein Walzertraum ".Kaffee Odeon : Künstler - Konzert mittags und abends .Palast -Lichtspiele: „Der letzte der Mohikaner " und „Er " aufder Fuchsjagd .
Exzelsior-Künstlerspiele : Jeden Abend 8 & Uhr Kabanüt mit

Kiinstkersvielen in feinem Stil .
Kaffe« Bauer : Konzert mittags und abends .Zentral -Lichtspiele: „Ich liebe dich"

, „Die Verlobungsreise ".Gaststätten Grüner Baum : Erd - und Obergeschoß täglich Kon¬zerte der Kapelle Heimig.
Stadtgarten : Konzert der Jeuerwehrkapelle abends 8—10 )4.Mufikoerein Harmonie : Familien -Konzert im Konzertsartenzum Felseneck.

Ä " Vereinsanzsige «
lBergnügrmgSanzeigenfinden unter dieser Rubrik in der Regel keine Ausnahme ,oder werden zum Reklamenzeilenprei » berechnet ).

Karlsruhe .
Sängerbund Borwärts . Freitag abend 8 Uhr ' Gesamt-vrobe, bei welcher unser Gründungsmitglied Andr . Kalnbach

anwesend sein wird . 4547
Bolkschor West. Morgen Freitag abend 8 Ilhr Sän - er-abend bei Mitglied Schwörer zur „Brunnenstube ". 4545Freie Turnerschaft Karlsruhe . Freitag abend punkt 8 Ilhrim Lokal Turnratsfitzung . Das Erscheinen sämtlicher Turn -

rutsmitglieder sowie der Borturnerjchaft ist dringend erfor¬
derlich. 4541

Ettlingen . Arbeiter -Turn - u . Sportverein e . V . Sonntagabend 8 Ühr im Lokal Zusammenkunft der Mitglieder 796

Siandesbuchauszüge der Giadt Karlsruhe
Todesfälle . Julie Bode, alt 65 Jahre , Ehefrau von Hch .Bode, Schneidermeister. Alfred Fischer, Architekt, Ehemann ,alt 69 Jahre . Lkargareta Merz , alt 75 Jahre . Witwe vonKarl Merz. Oberlehrer a . D . Christine Rösch, alt 61 Jahre ,Ehefrau von Heinrich Rösch, Wirt . Lucia van Venroov , 40 I .alt , ohne Beruf , ledig . Ella Maier . 37 Jahre alt , Ebefrauvon Jakob Maier , Kaufmann . Augustin Scherer, 52 Jahrealt . Bauinspektor . Ehemann .
Hartes Wasser. Henko bindet den KalkgeSalt , das Masse,wird weich wie Regenwasser, Sie sparen am Waschmittel undhoben immer eine tadellose Wäsche !
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Aus dem Lande
Breiten

Ein Wobnungsgeschäft.
r Eondelsheim . Die Sitzung des Eemeinderats am 7.

Stuaii) ; batte sich u . a . auch mit einer Wohnungsangelegenheit
zu betasten. Der Bürgermeister mit einem Teil „seiner" Räte
möchte gern dem Bauernsohn St . in dem Eemeindebause —
der früheren Wirtschaft zur „Krone " — eine Wohnung ver¬
schaffen . Das Bezirksamt Breiten steht aber diesem Plane
entgegen. Zuerst soll, soweit wir informiert sind , die Familie
Pf . E . untergebracht werden . Was aber bisher auf unserem
Ratbause noch nie zu entdecken war , das trat nun vlötzlich rn

Erscheinung : Der hohe Rat entdeckte sein soziales Herz! Der
Herr Bürgermeister mit „seinen" Räten wollen mit einigen
hundert Marl cinsvringen , wenn der Maurer F . Michael ein

Häuschen, das bereits ein halbes Jahr feil ist , kaufen wurde .
Dann könnte man nämlich den Pf . E . in die alte Avotbeke
einweisen und die Kronenwohnung wäre für den Herrn
Bauernsohn St . frei ! Also wenn es sich um den Sohn eines
Bauern bandelt , gebt alles . Warum bauen aber denn die
Herren Bauernsöhne nicht selbst ? Es hie» doch einmal , für die
Bauernsöhne braucht man nicht zu sorgen, die werden selbst
bauen . Run siebt inan , wie die Herren „bauen " ! - :

Des weiteren wurde in dieser Eemeinderatsitzung die Rech¬
nung vom oberen Wehr beanstandet . Es wurde bei dieser Ge¬
legenheit auch die Festsetzung des Taglohnes für die dortige
Arbeit angeschnitten. Hier hatte man nämlich 75 bewilligt ,
während für das Schuttaufladen 60 4 abgelehnt wurden . Der
Bürgermeister gab die lakonische Antwort : „Die haben ge¬
schafft ! " Dort waren nämlich Bauernsöhne dahei , hier handelt
cs sich um kleine Bäuerlein und Proletarier ! Wer aber ge¬
schafft bat , die Bauernsöhne oder die Arbeiter , darüber kann'

der Bürgermeister am letzten Auskunft geben, denn von der
Arbeit des Schuttausladens versteht er nichts . Die kleinen
Bauern und Arbeiter sebcn aber nun an dieser höhnischen
Antwort , welche Arbeit geschätzt wird !

Breiten . Die Verfassung- und Rheinlandfeier im Saale
zum „Badischen Hoi " war von der republikanischen Einwoh¬
nerschaft sehr gut besucht . Einleitend wurde von Herrn Land¬
rat Pfister auf die Bedeutung des Tages hingewiesen . an¬
schließend wurden die Ehrenzeichen für 25- bezw . 15jährige
Tätigkeit bei der Feuerwehr verliehen . Hieraus hielt Herr
Professor Schnabel - Karlsruhe einen Vortrag über die
Verfassung und das Rheinland . Der Gesangverein Sänger¬
bund trug zwei Chöre vor , während die Kavelle Wolf den
musikalischen Teil übernommen bat . ' Die Ortsgruppe des
Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold beteiligte sich
zahlreich mit dem neuen Banner an der Feier . Mittags 2 Uhr
zog die Ortsgruppe des Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold ge¬
schlossen zum Naturfreundevlo .tz, um einige gemütliche Stun¬
den in der freien Natur zu verleben,' auch hierzu hatten sich
viele republikanische Freunde eingefunden . Die Sängerabtei¬
lung der freien Turner trug mehrere Chöre vor , auch die
Musikkavclle Wolf verschönerte durch ihre Mitwirkung in un¬
eigennütziger Weise die Veranstaltung . Die Verfassungsfeier
hatte dieses Jahr eine größere Beteiligung aufzuweisen wie
im vorigen Jahre . Hoffentlich wird die Bedeutung des Ver¬
fassungstages immer mehr erkannt , denn noch stehen große
Kreise teilnahmslos gegenüber . m.

Bruchsal
Parteiversammlung.

Die am 8 . ds . Mts . im „Bürgerbof " stattgefundene Partei¬
persammlung batte einen hefriedigenden Besuch aufzuweisen.
Die Genossin Frau Landtagsabgeordnete Fischer -Karlsruhe , be¬
richtete in lA ständiger Ausführung über die Tätigkeit unserer
Fraktion im üad . Landtag in der jetzigen- Sitzungsperiode ,
wobei die Referentin den Standpunkt der Fraktion in besonders
wichtigen Fragen , wie Gebäudesondersteuer , Wohnungsnot usw.
eingehend darlegte . Der mit großem Beifall aufgenommene
Vortrag löste eine lebhafte Diskussion aus , an welcher sich die
Genossen Hutmann , Girolla , Kirschbach , Staiber und Decker
beteiligten . In ihrem Schlußwort ging die Referentin auf die
Ausführungen der einzelnen Diskussionsredner des näheren ein
und betonte vor allen Dingen , daß, wenn im bad . Landtag
von der sozialdemokratischen Fraktion nicht alles das erreicht
werden konnte, was im Interesse der Arbeiterschaft zu erreichen'

wünschenswert gewesen wäre , die Schuld an demjenigen Teil
des werktätigen Volkes liege , der immer noch nicht weiß, wo er
infolge seiner wirtschaftlichen Lage politisch bingehöre . — Die
Erledigung des übrigen Teils der umfangreichen Tagesordnung
nahm reichlich Zeit in Anspruch und erst in ziemlich vorgerück¬
ter Stunde konnte der Vorsitzende die Versammlung schließen .

Bruchsal. Würdig und ernst war die Feier , mit der die
Stadt Bruchsal des sechsjährigen Bestehens der deutschen Ver¬
fassung gedachte . Der starke Besuch der Veranstaltung aber
zeigte, daß sie in der Bruchsaler Bevölkerung einen freudigen
Widerhall fand . Die Stadtkavelle und sämtliche
Gesangvereine Bruchsals wirkten mit , um den zahlrei¬
chen Besuchern in einer schönen wirkungsvollen Stunde auf
der prächtigen Höhe des über der Stadt thronenden Belvedere
Inhalt und Wille der Weimarer Satzungen nabezubringcn .
Stadtrat K r i s ch b a ch wies in seiner von Wärme und Ueber-
zeugung getragenen Ansprache darauf hin , wie die Verfass , ng ,
die das deutsche Volk sich selbst gegeben, nur in schweren Kämp¬
fen sich durchsetzte , und daß wir als Brüder in gemeinsamer
sozialer Arbeit sie immer von neuem uns wieder erkämpfen
müsien. Denn nur , wenn sie getragen ist vom Willen des gan¬
zen Volkes kann sie sich in allen ihren segensreichen Möglich-,
fetten auswirken und uns Befreiung und Rettung sein . K . H.

Aus dem Albta!
Ettlingen . Naturfreunde . Wie aus dem Inseratenteil er¬

sichtlich ist, findet morgen Freitag , abends 8 Ubr, im „Sternen "
sine außerordentliche Mitgliederversammlung statt ,
worauf auch an . dieser Stelle hingewiesen sei.

Sozialdem . Partei . Unsere Partei veranstaltet am
Samstag , 15. Aug., abends 8 Uhr in der „Krone" eine Bert
s a m m l u n g , in der Een . S t ö h r e r einen Vortrag halten
wird über das Thema : „Die Eemcindepolitik unter Berück -v
sichtigung der letzten Voranschlagsberatung " . Es wären wün¬
schenswert, wenn nicht nur alle Parteimitglieder in dieses
Versammlung erscheinen würden , sondern auch die freigewerk-
schastlich organisierten Arbeiter und die Freunde unserer Par¬
tei . Parteigenosien , agitiert besonders in den Betrieben kür
einen guten Besuch , Unsere Parteifunktionäre haben vollzäh¬
lig zu erscheinen .

Arbeiter -Turn - und Sportverein Ettlingen e. B . Wie aus
dem Vereinsanzeigcr ersichtlich , treffen sich die Mitglieder am
Sonntag abend 8 Uhr zu einer zwanglosen Unterhaltung . U .
a . wird Turngcn . O ch s in einem Vortrag üher die' Tage und
Eindrücke der 1 . internationalen Arbeiterolymviade in Frank¬
furt a . M . berichten. Es dürfte jür jedes Mitglied , das mit
Interesse den Verlauf dieser Tage in der Presse verfolgt bat ,
wertvoll sein, nun auch aus berufenem Munde über den Ver¬
lauf und» den Abschluß dieser denkwürdigen Tage berichtet zu
hören . Versäume kein Mitglied diesen Abend.

Sozialistische Arbeiter -Jugend . Wochen Programm :
Freitag , 14 . Aug . : -Bericht von Hamburg (Gen . Wirthle ) ;
Montag , 17. August : Reigenabetd .

Ettlingen . (Autounfall .) Am Sonntag vormittag
zwischen 10 und 11 Uhr ereignete sich auf der Landstraße in der
Nähe von F i s ch w e i e r ein Autounfall . Das Auto eines
Fabrikanten aus Feuerbach stieß mit einem Motorradfahrer
namens Unterwagner zusammen, als dieser einen Rad¬
fahrer überholen wollte . Der Motorradfahrer erlitt dabei
einen Oberschenkelbruchund Kopfverletzungen . Er wurde durch
das Auto nach dem Ettlinger Spital verbracht .

m. Reichenbach (Albtal ) . Auch in unserer Gemeinde
wurde der Verfassungstag in einer würdigen Form abgehal¬
ten . Das Bürgermeisteramt lud alle örtlichen Vereine sowie
die politischen Parteien zu einer gemeinsamen Feier im Kro¬
nensaale ein. Die Veranstaltung war gut besucht . Die Feier
wurde eingelcitet mit einem Eröffnungsmarsch des Musikvcr-
eins „Lyra "

. Hierauf begrüßte Herr Bürgermeister Becker
die erschienenen Gäste und wies in kurzen kernigen Worten
auf die Bedeutung des Tages hin , worauf Herr Hauptlehrer
Heilig die eigentliche Verfassungsrede hielt . Er schloß mit
einem dreifachen Hoch aus die deutsche Republik . Nach eine:»
Ecsangsvortrag des Gesangvereins „Concordia " hielt Ee-
meinderat S t ö h r e r eine weitere Ansprache. Es wurden
sodann vom Arbeiter -Turn - und Sportverein einige sportliche
Vorführungen gebracht. Der Gesangverein trug noch einige
Lieder vor und der Musikverein sorgte für die musikalische
Unterhaltung . .

" ' " ' ' ’

Rastatt
Ocffentliche Anerkennung . Der Landeskommissar hat dem

verheirateten Taglöhner Hanns aus Wintersdorf , der am 17.
Juni ein Kind vom Tode des Ertrinkens rettete , für sein ent¬
schlossenes Handeln die öffentliche Anerkennung ausgesprochen.

Die Arbeitsrnhe am Vcrfassungstag wurd im allgemeinen
in diesem Jahre hier streng eingebalten . Nur der Bauun¬
ternehmer Wesvecher aus Oetisbeim glaubte bei
leinen Arbeiten an der Murg eine unrühmliche Ausnahme ma¬
chen zu müssen . Herr Wesvecher ließ seine in der Hauptsachê
von auswärts kommenden Arbeiter den ganzen Tag arbeiten .
Es ist uns zur Zeit nicht bekannt , ob Herr Wesvecher an die-
em Tage die Genehmigung der Behörde zum Arbeiten hatte .

Sollte es nicht der Fall sein , so wäre es Sache der zuständigen
Behörde , den Fall zu untersuchen und den Herrn wegen Ueber-
tretung der ministeriellen Verordnung ganz empfindlich zu be¬
ltrasen. Die Arbeiten an der Murg , Murgbettverbreiterung
zwischen der unteren Stauschleusenbrücke können u . E . nicht als
dringend bezeichnet werden, daß ^man , ausgerechnet am Ver¬
fassungstag arbeiten lassen muß. Die günstige Witterung und
der niedere Murgwasserstand den ganzen Sommer hindurch,
wäre für den früheren Beginn dieser Arbeiten sehr günstig ge¬
wesen, sodatz das Arbeiten an gesetzlich eingeführten Feiertagen
jetzt nicht notwendig gewesen- wäre .

Richtigstellung. In dem Bericht von der Voranschlagsbc-
ratung und in dem Bericht über die Versammlung der Liedes¬
freiheit ist in der gestrigen Nummer des „Volksfreund " ein
Irrtum unterlaufen , insofern als es hieß : Pfarrer Peter .
Es muß heißen Professor Peter .

Unfall . Einen epileptischen Anfall erlitt auf dem hiesigen
Personenbahnhof eine 48jährige Frau aus Etrabbura . Sie
wurde ins hiesige Krankenhaus verbracht.

Baden -Baden
iDer Arbeiter -Turn - und Sportverein kann zum ersten

Male ein gröberes Fest feiern , nachdem ihm jetzt von der
Stadtverwaltung ein Platz zugewiesen wurde , auf dem er seine
Hebungen veranstalten kann. Dem Verein stehen 5 deutsche
Turnvereine gegenüber , aber es herrscht dennoch immer ein
frischer , froher Mut und Begeisterung . Nächsten Sonntag ver¬
anstaltet der Verein in Geroldsau sein Stiftungsfest mit Wer¬
tungsturnen . Das Turnen beginnt morgens 7 Mr . Nach¬
mittags 2 Uhr findet ein Festzug statt . (Siehe Inserat .)

Kehl
Kehl . Die hiesige Einwohnerschaft würdigte den Eeburts -

tag der Weimarer Verfassung in echt republikanischer Weise,
seiner Bedeutung gemäß. Alle Geschäfte waren geschlossen, die
öffentlichen Arbeiten ruhten , um 9.30 Uhr luden die Glocken
zum Fcstgottesdienst ein . Die freiwillige Feuerwehr trat ge¬
schlossen zu demselben an und ehrte um 11 Uhr neun ihrer
Mitglieder durch Dekoration für 15jährige Dienstzeit durch
eine Feier im Bürgersaal des Rathauses .

Den Höhepunkt der Feier bildete das Festbankett im ge¬
räumigen Schiffsaal abends um 149 Uhr . Der Saal erwies
sich aber diesmal als viel zu klein, sodaß zahlreiche Besucher
leider umkebren mußten . Es wird daher für ähnliche künftige
Fälle , wie beispielsweise das bevorstehende Hanauer Trach¬
tenfest usw . , die Erstellung einer städtischen Festhalle zur Not¬
wendigkeit werden . Das Bankett wurde durch einen flotten
Marsch des Musikvercins „Harmonie " Sundheim eingelcitet .
Ihm folgte der Vortrag des Vundesliedcs von Mozart durch
die vereinigten Gesangvereine . Sodann sprach Frl . König
den Festvrolog „Heimkehr und Gelöbnis " von K . Bröger , der
die Aufmerksamkeit der zahlreichen Festvcrsammlung erregte .
Bürgermeister Dr . Kraus leitete seine interessante Festrede
mit einem kurzen Hinweis auf die Entstehung und den Zweck
'der Weimarer Verfassung ein und behandelte dann die drei
Grundgedanken , die das Vcrfasiungswcrk , wie ein roter Faden
ein Gewebe, durchziehen : die nationale Einigkeit , soziale Ge¬
rechtigkeit und Arbeit zur Herbeiführung einer Völkerver¬
ständigung . Die hochinteressanten Ausführungen des Festred¬
ners erzeugten rauschenden Beifall . Den Schluß des offiziel¬
len Teils bildete der Vortrag der vereinigten Mannergesang¬
vereine :^ „Ewig liebe Heimat "von Breu und ein Musikstück
der „Harmonie " Sundheim . — f.

Offenburg
Sozialdemokratische Partei . Freitag , 14 . August-, abends

149 Uhr , findet im Mundingcr eine Mitgliederversammlung
statt . Een . Dr . K a k n spricht über „Die Sozialdemokratie
und der heutige Staat " . Die Genossen werden gebeten, voll¬
zählig zu erscheinen und ihre Frauen , sowie die Volksfrcund-
leser mitzubringen .

Die städt. Kleinkinderschulc in der Wilhelmstrabe erhält
auch in diesem Jahr nicht den so dringend nötigen Neubau
Schon des öfter» wurde auf die unhygicnischsn engen Schul¬
räume hingewiesen : nun ist es wieder gelungen , den Ban um
ein Jahr hinauszuschieben, trotzdem die Geldmittel und Pläne
im März schon parat und fertig lagen . Der Mnurerstreik muß
jetzt die Schuld auf sich nehmen , aber bei gutem Willen wäre
das kleine Haus längst unter Dach . So müssen auch nächstes
Jahr wieder 100—200 Kinder zurückgewiesen werden und kön¬
nen keine st ä d t i s ch e Kknderschule besuchen . Man merkt die
Absicht und wird verstimmt .

e

Vom Aalhausturm gesprungm
Dresden , 10. August. Gestern Mittag stürzte sich der

Schlosser Kurt Mühlpfort aus ZschaHmtz - Meublitz vom Turm
des Rathauses aus einer Hohe von elwa 50 Nieter auf

'
das

Dach des Rathauskcller -Zwischcngcbäudcs ab und blieb dort
mit zerschmetterten Gliedern t o t liegen . Die Ursache der Tat
ist vermutlich in ehelichen Zwistigkeiten zu suchen.

Siirgerliche pressestimmev zur Annatzme
der Zollvorlage

Berlin , 13 . Aug . (Eig . Funkdienst .) Die „Tägliche
Rundschau, das Organ Stresemanns , erhofft aus dem Verhal¬
ten der Zentrumsvartei bei der Verabschiedung der Zollvorlage
eine dauernde Befestigung der jetzigen Reichsregierung . Das
Blatt schreibt: „Der „Volksblock ", dieses seltsame Parteige¬
bilde , das niemals lebensfähig war , weil die Elemente , aus
denen es sich zusammensetzte, einfach nicht zusammen paßten , ist
nicht mehr . Das Zentrum hat sich auf feine Vergangenheit
als aufbauende und zur positiven Mitarbeit am Staatswobl
bereite Partei besonnen und bat sich von seinen volksblöckleri -

schen Genossen, den Demokraten und Sozialdemokraten , ge¬
trennt , bat den Weg gefunden zu jenen Parteien , zu denen es
nach seiner Vergangenheit und nach seinem ganzen inneren
Wesen gehört . Und in Gemeinschaft mit diesen Parteien , den
Deutschnationalen , der Deutschen Volksvartei , der Wirtschafts-

vartei und der Bayerischen Volkspartei bat es gut« und tüch¬
tige Arbeit geleistet .

"

Ein Logiker scheint der Verfasser dieses Aufsatzes nicht
zu sein. Wie will er sonst begründen , daß seine eigene Par¬
tei 4 Jahre lang in Preußen mit denselben Parteien , denen
er jetzt aufbauende und positive Mitarbeit abspricht, in enger
Koalition zusammengearbeiict bat . Auch Stresemann betont
doch immer wieder , daß die Volkspartei eine Mitarbeit der
Sozialdemokratie nicht grundsätzlich ablebne . Man wird sich
PresseÜußerungen, wie die der „Tägl . Rundschau", gut merke»

müssen . Das Triumphgefühl über den angeblichen Auseinan¬
derfall des Volksblocks ist schon deshalb unnötig , weil dieser
Block nur für die Reichspräsidentcnwahl bestanden hat und
niemand , am wenigsten ein Sozialdemokrat , auf den Gedan¬
ken kam , den Volksblock als ein dauerndes Gebilde zst be¬
trachten . - v v" v ~ w

An : wichtigsten ist natürlich zur Beurteilung der künftige"

inncrpolitischen Verhältnisse die Haltung des Zentrums . D>e

„Germania " behauptet in einem sehr langen Aufsatz „Nach d^r

Schlacht" , daß das Zentrum als eine Mittelpartei sich seine
volle Handlungsfreiheit nach beiden Seiten hin gewahrt hab ^
Die Rechtsparteien seien eben innen - und außenpolitisch aut
die Zentrumslinie eingeschwenkt . Die Zentrumsfraktion stebr
noch zu der programmatischen Kundgebung Fehrenbachs beim
Amtsantritt der jetzigen Regierung und sie habe es abgclchnt-

sich noch enger an das jetzige Kabinett ru binden . Das Ze"'

trum wäre zur äußersten Wachsamkeit gegen die Dcutschnatu>-

nalen gezwungen, , es müsse in dieser nach rechts gerichtete "

Regierung den sozialpolitischen Vorposten bilden.
Dann predigt der Aufsatz erneut die unmögliche Idee der

„Volksgemeinschaft". Schließlich zeigt der Artikel , daß in
Zentrumspartei doch eine erhebliche Unzufriedenheit mit de-

Haltung der Fraktion bei der Vergewaltigung der Opposition
vorhanden ist . Die „Germania " sucht zwar die Redezeit «>

rechtfertigen , aber sie tadelt die Behandlung der zahlreicĥ
sachlichen Anträge der Opposition durch Uebergang zur
gesordnung ru erledigen . Das Zentrum hätte die Verfechtung
dieser Maßnahmen denjenigen überlasten sollen, die sie «>>- '

geheckt haben . Eine Zuschrift an die „Germania " spricht &lC’

sen Tadel aus :
„Es kann ruhig ausgesprochen werden , daß cs auch za!m

reiche Abgeordnete gibt , die diesen Mchrheitsparteicn a »s^
hören , denen es bei dieser Taktik keineswegs behaglich ( !)
Man muß auch die späteren Dinge im Äuge haben und d" ' '

was jetzt im Reichstage vorgegangcn ist , kann sich cinmeijr ' '

ter rächen . Es ist auch die Feststellung nicht unnötig , da^ "^
früheren Oppositionsparteien gegenüber von der danialü"
Mehrheit niemals solche Mittel in Anwendung gebracht. w" '

den sind .
" Der Aufsatz schließt : „Der hier besprochene P "»

ist wohl der wundeste in der Taktik der Zentrumspartci . ^
Eesamtlknie hat die Fraktion treu inncgehaltcn , hoffen & '

daß in Zukunft solche taktischen Fehler nicht wieder vor^ ^
men. Auch der Anschein muß vermieden werden , als liebv

wir uns von rechts her drängen .
"

^
Hier ist leider mehr als Anschein , vorhanden / In

Zentrumsfraktion haben die industriellen und agran !"^
Kräfte gesiegt , die seit jeher aus rein niatcriellcn Gründen
Annäherung nach rechts erstrebten und energische Unterst»«" ^
haben diese Gegner einer sozialen Wirtschaftspolitik bo ^
großen Mehrzahl der Gewerkschaftler gefunden , die cs i "l1

jjC,
unbequem empfunden hatte , daß ein großer Teil der 3)ii j,.,
der der christlichen Gewerkschaften als Deutschnationale ist
Opposition gegen die Zcntrumspolitik standen. Nicht ©c4Lfl[,
der Sclbstoemeinschaft, sondern bewußte oder unbewußte
senintercssen und engstirnige Organisationssorgcn kleiner ,§
werkschaftsvolitiker haben die Schwenkung des Reichszenir»

bewirkt. Diese Schwenkung aber zu leugnen , wäre unw «

haftia und politisch unklug.

Die „Deutsche Tageszeitung " schauspielert Unzufrieden^
mit den Zollgesetzen , die den Charakter eines unbefriedigt ^ „
Kompromisses trage , dem man nur mit sehr schwerem tv
zustimmen konnte, weil eben eine bestere Lösung nicht »A §ll>
reichen war . Die tiefe Zufriedenheit mit dem Erfolg deA
Wuchers leuchtet aber doch aus dem gesamten Artikel « e ^
In hoben Tönen wird die positive Arbeit , zugleich " , jet"
Arbeitsdisziplin und der entschlostene Arbeitswillen der
gen Mehrheit gelobt . ^ $ i«

Aehnlich ist der Aufsatz in der „Kreuzzeitung -

«Tageszeitung " tut noch ein übriges , indem sie das
cinläd , auch die Lösung kultureller Fragen nun mit de» -A
ten vorzunchmen . Also das Bündnis mit der Reaktw ^ ,p
der ganzen Linie zu vollziehen , die gesamte RechtsM
auf diese Tonart abgcstimmt. „ dst

Es -wird Aufgabe der sozialdemokratischen Presse i1*

sozialistischen Organisationen sein , auch in den Mona - jet»

denen kein Parlament versammelt ist , die Anhänger
trumspartei vor die Frage zu stellen, ob es ihr Wille "

eine demokratisch verschleierte Rechtsdiktatur mit llntc »>

des Zentrums im Reiche dauernd schaffen zu wollen.

Die Aushebung des Sichtvermerksrwangk ^ .
Wien , 12. Aug . Amtlich wird gemeldet : Die ^ ve

chungen zwischen der österreichischen Bundesregierung
deutschen Reichsregicrung über die Aufhebung des
merkszwanges treten heute in Kraft .

Keine Verhandlungen mit Abd el KkllN ^
Paris , 12. Aug. „Matin " meldet : Es bestätigt■y &

ein von Abd el Krim als bevollmächtigter Emissär
“ j

neral Primo de Rivera begeben hat , um den Wunsch »A
fiihrers mitzuteilen , mit Frankreich »nd Spanien ^
Verhandlungen anfzunehmen , wenn die Unabhiingw^ s -
Rifgebietcs vorher anerkannt würde . General
Rivero betrachte die Mitteilung Abd el Krims nur »

I neuen Beweis seines Willens , beharrlich die ihm. E
l Friedensbrdingungrn zu ignorieren .

>
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Jahre Johann Strauß

Freitag , «len 14 . August , abends von 8 — IOV2 Uhri

Konzert der FeuenneEirHapelle .

Wiener Operette im Stadt. Konzertes.
Heute Donnerstag «len 18 Aujjnst , abends 7 % Uhr

zum ersten Male

„ Gin "VPalazentvauml “
von Osbar Straus . 4533

Billetts von Mk . 1.50 b . 6 .30 bei F . Müller , Kaiserstr . ; Zigarren -
Brunnert . ICaiserallee ; Holzschuh , Werderstr . 48 und an der
Tageskasse . Morgen : Gräfin Mariza .

Wir bitten unsere verehrl . Kundschaft zwecks rascher Bedienung

Hüte znm Umfassomeren
schon jetzt zu bringen . 4536

Geschwister Gutmann
KaiserslraBe 122

14 Schaufenster 14 Schaufenster .

Gesangverein
»Zadenia" t.s.

4543

Sonntag , 16 » August ,

Familien*
Ausflug.

ÄbfahrtbeischünemWetter'6 .40 mttöabeltnite Baden -
Maden—Steinbach , bei
schlechtem Wetter 8 .14 mit
SonntagSkarte nach Stein¬
wach . Jeder Teilnehmer
löst seine Karte selbst .

Der Borstand .

Z» za Mmteii
Ihr Patzbttv ?
unr im Photogr . Atelier
Kaiserstr.50. Eing .AdIerstt .

Frisch
eingetroffen : I

Westindische

schöne, gelbe I
Früchte Z

Pfd . 98Pfg . !

Feinste füh ^ j
catel-

Craubcn
Pjd. 60 Ptg.

Italiener

Mgust-
Aepsel
Pfd. 3 2 Pfg.

5 , 88
Psd . L Mk.

„Zum Salmen/ / Am Ludwigsplatz
Telephon 2019 .

Freitag

Schlachiiag
Samstag Abend 6 Uhr : Knöchle .

XSS~ Tafelvier , hell und dunkel. 1BQ
4535 Fritz Beisel , Metzger und Wirt .

| Musikverein .Harmonie * I
1

-
1

^ Donnerstag , 18 . Angnst , abends 8 Uhr |

| famiHeti ' jfonzert 1
§ ; im Konzertgarten „ Znm Felseneck “ . Sfc
$5 Eintritt iür Mitglieder und Angehörige sä
« frei ; für Hichtmitglieder 50 Flennig . 58
^ Der Vorstand . 46 (0 ^

©
Arbeiter - Tum - md

SMrtbmdGeroldM
Sonntag , den 1« . Angnst , bon morgens
7 Uhr ab , in Geroldsau bei Baden - Baden

8
. SGUWsesl

mit Wertungsturnen.
Nachmittags um 2 Uhr : Sammelpunkt an der
Mühle ln GeroldSau zum 'Fcstzug auf den
neuen Sportplatz , mit turnerischen Vor¬
führungen . — Das Fest findet bestimmt statt «

Der Vorstand . ist

Dis Unterzeichneten Banken ver¬
güten für Einlage -(Depositen -)Gelder
je nach Höhe der Beträge und Zeit
der Festlegung 4537
bis 10 °

| o Zinsen .
Karlsruhe , den 12. August 1925.

Badische Qirocentraie
Zweiganstalt Karlsruhe

Baer & Elend
Darmstädter u .natlonai-
hanft

Kommanditgesellschaft
aut autle » . Finale
Karlsruhe

Ignaz Ellern
uelt L. Homourgor

Rheinische CrediinanK.
Filiale Karlsruhe und
deren Depositenhess .

Straus s co.
süddeutsche Disconto-

Geseiischatt ß . -G.,
Filiale Karlsruhe , und
deren DeposltenHas-sea

uereinshanh Karlsruhe .

® ©

Adler-,
Presto -

MülIIllällJ — Teilzahlung —
Ersatzteile * Pneumatik * separatur -werKstatte
Xaver Hoftner.

Hardtstraße 27

Karlsruhe -
Alühlburg

Telephon 1886.

W

Lfssfhiesige WässerEb
'at ^einenfungewRin -

Uch hohen ' Kalkgehalt, • ist also, r wie* die
Hausfrau sagt, . hart “ . „ Die Folge ist man-
gelndes Schäumen ^derfWaschlauggTJer- ,

rhöhter * Se i fenve rbca .11ch | und oftt sogar,
FleckbiFciurig' inj derSWäsche) (Kalkflecke) .'
Enthärten * Siel das »Wasser̂ dy^chJeinen

?Zusatz£vop :

Hciifep
HeokclsWascb *und.Bleidt^Soda .

Hehko;binde^den^fättgelialt,^das‘'Wasser
wird weich wie Regenwasser$Siej sparen
am Waschmittel und habentimmeri eine

T ■' tadellose s,Wäschef

ArdeitsvergebMg.
Die auf Freitag , den

14. August 1925 , nachmit¬
tags 4 Uhr, auberaumte
Submission für
6rab-, Maurer- u.

BetonarDciten
zum Erweiterungsbau des
städtische » Kinderheims
wird auf 1476
Freitag , 2t . Ang. lv 2S,

nachmittags 4 Uhr,
verlegt .

Karlsruhe , 12 Aug. 1925.
Staut . Hochbanamt .

Rohrstühle
werden dauerhaft gestocht ,
» . repariert . Joseph Reis »
Stuhlflechterei , Luisen -

straße 4V. 4539

Apfelwein
t Rein vergorenk
I In anerkannte
laut. Qualität i
lin GebindenI
I vo»25Ltr. an . j
I Fäfler leih-
I weise . Eigen»
I tumsfäjser
swerdeukosten»ilos gereinigt. I

Fr. Donner
Avselweiu-

ketterei
Zähringerstr. )mm- 40 -mr

Tel. 2959

IBwei tüchtige

und
^ nzexgensefzef
auf sofort in Hau er Stellung

gesucht
Verlagsdruckeret Volksfreund

&. m . X». ff . j

Asthma ist heilbar ! sss

Das wissen und bezeugen alle , die eine Kur mit dem ärztlich empfohlenen Asthma -
Sirup „RADIX “ gemacht haben. Bisher suchte man das Asthma durch Einreibungen,Inhalationen oder künstliche Rauchentwicklung zu beseitigen, aber solche Mittel
können lediglich lindern und müssen lange gegen das Leiden ankämpfen, ehe eine
Besserung eintritt. Beim Gebrauch des rein natürlichen Astma -Sirups „ RADIX“
dagegen macht sich dessen lindernde, beruhigende und schleimlösende Wirkung
sofort bemerkbar, was von zahlreichenAerztenundPatienten dankbarst bezeugt wird.
„RADIX “ hat sich auch vorzüglich gegen Husten bewährt. Verlangen Sie noch
heute zur näheren Aufklärung die wichtige Broschüre über „RADIX “

, die allen
Interessenten ohne jede Verbindlichkeit

gratis und franko
zugeschickt wird von L. Fiebig , pharmazeutische Grosshandlung, Karlsruhe 9.

„RADIX “ ist in allen Apotheken zu haben.

Amtliche Bekanntmachungen
Aufforderung zur Zahlung der erhShten

Gedüudefondersteuer
Durch das Gesetz vom 28. Juli dS . IS . über die

Acndcrung des Gebäudesondersteuergesetzes vom 2.
Juli 1924 ist die Gebäudesondersteuer dom 1 . Jnli
1825 an , von bisher monatlich je 8 Pfg . aus monat¬
lich je 1 « Pfg . für 100 Reichsmark Gebäudesteuer¬
wert oder bon 18 b. H . der Friedensmiete auf 28
v. H . dieser Miete erhöht worden . Rene Forderungs¬
zettel über diese Erhöhung komme» nicht zur
Ausgabe . Soweit jedoch Gebäude land - und forst¬
wirtschaftlichen Zwecken dauernd und vorwiegend
bienen, wird den in Betracht kommendenEigentümern
über ihre künftige Zahlungsverpflichtung noch be¬
sondere Mitteilung zngehen.

Alle übrigen Zahlungspflichtigen Grundstücks¬
eigentümer oder deren Stellvertreter , denen für das
Rechnungsjahr 1925 ein Forderungszettel ( gelber
Vordruck) zugeganaen ist, werden hiermit anfge -
fordert , gleichzeitig mit de« ab 8 . Angnst dS. IS .
fälligen Monatsrate » noch eine » Zuschlag von
28 v. So. der bisherigen Schuldigkeit an die Stadt¬
hauptrasse zu entrichten .

Die Hauseigentümern oder Metern aufgrund
ihrer persönlichen oder wirtschaftlichen Berhältnisse
über den I . Juli 1925 hinaus gewährten Nachlässe
oder Ermäßigungen der Gebäudesondersteuer erhöhen
sich vom gleichen Tag an , bis zum Ablauf der Be¬
freiungsdauer ebenfalls um 25 v . H des erlassenen
MonatSbetrageS . Die Beteiligten erhalten hierüber
noch schriftliche Nachricht.

Aste weiteren Auskünfte erteiü das städtische
Rechnungsamt — Abteilung Wohnungsfürsorgc —
Karl Friedrichstraße 22, 2. Stock, Eingang durch das
Hoftor in der Erbprinzenstraße , jeden Dienstag oder
Freitag vormittag von,8 —12 Uhr.
v Karlsruhe , den 12. August 1925 .

Der Oberbürgermeister .

Warnung!
Dar Radsahre » zur Nachtzeit mit unbeleuchtetem

Fahrrad nimmt in letzter Zeit derart überhand , daß
wir int Înteresse der Verkehrssicherheit künsttghin
dagegen mit höheren Strafen einschreiten werden .

Karlsruhe , den 12. August 1925 . O.Z. 117
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektiou C. «»*

Das Verhalten der Jugend betr .
Aufgrund des 8 366 Ziffer 10R .-Str .-G .-B . wird

mit Zustimmunq des Bezrrksrats folgende durch Er -
laß des Herrn LandeSkommiffärs ,n Karlsruhe vom
31 Juli 1925 für vollzichbar erklärte bezirkspolizei.
ließe Vorschrift für die Landgemeinden des Am« .
bezirkS Karlsruhe erlassen:

Jugendliche Personen im Alter bis zu 16 Jahren
dürfen sich nach Eintritt der Dunkelhett außer in
Begleitung Erwachsener nicht mehr auf öffentlichen
Straßen und Plätzen aufhalten .

Zuwiderhandlungen werden nach 8 366 Ziff. 10
R .-Str .-G .-B. bestraft .

Gleiche Strafe trifft die Eltern nnd die sonstigen
zur Aussicht über die Jugendlichen gesetzlich ver¬
pflichteten Personen , die die Jugendlichen nach Ein¬
tritt der Dunkelheit auf öffentlichen Straßen und
Plätzen sich aushalten lassen. 1485

Karlsruhe , den 8 . August 1925 .
> - ~ >. Bezirksamt Abt, IIb , _ O .-Z. 118.

Scheibenhardter Weg betr .
Zur Vornahme von Walzarbeiten ist der Scheiben.

Hardter Weg ab 18 . d. M . aus Sttliuger Gemar¬
kung für Fuhrwerksverkehr gesperrt .

Es ist daher von genanntem Zeitpunkt an auch
die auf Karlsruher Gemarkung gelegene Strecke
dieses Weges für den Durchgangsverkehr nach der
Ettiinger Gemarkung für Fuhrwerke aller Art nicht
benützbar. O.-Z . 116.

Karlsruhe , den 10. August 1925. 1483
Bezirksamt — Abtl. Ila .

Karlsruhe . Einträge in das Vereinsregister
dom 7. August 1925.

1. Gemeindehaus — Bauverein u . L . Frau Karls¬
ruhe -Süd in Karlsruhe .

2. Stadtausschuß für Leibesübungen und Jugend¬
pflege Karlsruhe t. B . (St . A ) in Karlsruhe . 1486

Bad . Amtsgericht B 2.

Gtilinger Anzeigen.
Obst-Versteigerung

am Donnerstag , den 18 . August Iv28 , nach -
mittags 2 Uhr. Zusammenkunft beim alten Friedhof .

Ettlingen , den 10. August 1925. 1481
Der Bürgermeister .

Die Ausführung deS ReichSmieteugesetzeS betr.
Gemäß Erlasses deS Herr « Ministers des Innern

dom 29. Juli 1925 beträgt die gesetzliche Mete mit
Wirkung ab 1. Juli 1925 84 v. H . , für gewerblicheRäume , die weder Teile einer Wohnung noch zusammenmit Wohnräumeu vermietet sind, 100 v. H . der
Friedensmiete in Goldmarl .

In den angegebenen Betrügen der gesetzlichenMiete find die Sätze für lausende und große Jnstand -
letzungsarbeiten , der Satz für Berwaltungs - und
Betriebskosten einschließlich der erhöhten Gebäude¬
sondersteuer sowie für Kapitalverzinfung enthalten .

Ettlingen, den 10. August 1925 . M82
. Der Bürgermeister.

Naturfreunde Ettlingen
Freitag » den 14 . Augnst , abends

8 Uhr im „Sternen “ 795
außerordentliche

Mitgliederversammlung .
Die Anwesenheit aller Genoffen ist dringend not

wendig. Der Borstand .

stlavier-
spielcr
sofort gesucht .

Won -Theater
Mühlbürg.

Wohnungstausch .
Tauschemeine Wohnung

bestehend aus 2 Zimmern ,
Küche,Keller, (Gas u . elettr .
Licht ) , im Hinterhaus 2 . St .
Weststadt gegen eine 2 bis
3 Zimmerwohnung mit
Zubehör . 5. Stock aus
geschlossen . Bin Allein»
oewohner .Off . unt . Nr .4538
an das Volksfrcundbüro .

Hosen
Anzfigi
blaueArbeitsanzW
Windtacüen

Sommer j opPel1
Rucksack ®

Koffe /
Hemden fl" ®

Unterhose **

kaufen Sie bil !»
Mendels 0®

pla «*^Meier
Fundsachen-

Versteiger »
A

Am Mittwoch ' .rt*'
1» . August 1 » 2S. der
den im Kantineur »«»
Straßenbahn —
straße 71 — von "

Si(
mittags 8 « hr «'lUf '
nicht abgeholten ck« »'
gegenstände der
und Lokalbahn g]? jw
Zeit vom 1. Oktober F -
bis 31. März « 25 ’Vä
bietend gegen BarMA !
öffentlichversteigert-

Karlsruhe , 12Ä«S' .
Städt. « ah «52< a

Zwei jüngere

(gfeflr*
MonieK

in dauernde Sie
sofort gef «

, .xtz
Jakob Leo ««»"

a , _ «o „. lnG nfI.

90 Rüppurrern ^ r

Zigarren-
Wickelmacher̂

finden BeschSA, »--

F . Wilhelm ^SUyetm * • ., ’
Zigarrensabr

35 BeilchenV --^
Schöne s

Wohnte
im Weiherseld. sAsSj

hntc unterAügebotcunterf ^

\
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